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Tagesschau.
Dschakowitza  ist es zwischen albanischen

^ »en ^ Montenegrinern zu Kämpfen ge-
Kampf  zwischen den Ausständigen  und

khbx, «Wächtern  in Waldenburg (Colorados ist be-
Gestern streckten 650 Ausständige die Waffen.

&cd c, a £m "us  Mexiko  meldet , trifft Huerta  33or =1‘ u n g c n zu seiner Abreise.
v>irz Grubenkatastrophe in Westvirginien
icn daß noch 17  8 B e r g l e «t  e in der brennen-

Das preußische Waffergesetz.
königliche Verordnung vom 13. April ö. I . tritt

(1 D ^^Üergesetz vom 7 . April v . I . mit dem heutigen Tage
' 3014) in Kraft.

S

tiue^te schon lange nicht mehr den Anforderungen , die
^ >ss. "^ schreitende Volkswirtschaft an eine geordnete
hjtzst?^ ^ tschaft stellt, genügt. Bestanden doch in Prcutzen
s>dtẑ des Wasserrcchts 70 verschiedene Gesetze. Diese

6a8  neue Gesetz vereinheitlicht morden, ohne bah
in  bewährte bestehende Verhältnisse eingegriffen

ArC" So bleiben besonders auch die für nassauische
^r'üe so wichtigen Gesetze, wie z. B. das Quellen-

und die nassauische Wiescnordnung bestehen.
116 neue Gesetz kennt Wasserläufc und Gewässer, die

den Wasserläufen gehören, also besonders Seen.
^ der Wasserläufe unterscheidet es solche erster,

ft»j }r "nd dritter Ordnung . Diejenigen erster Ordnung
h fj ftcCtner  Anlage zu dem Gesetze namentlich anfgeführt.

alle größeren und mittleren Flüsse sowie die
^ °lcl̂ ^ir unsere Gegend besonders Rhein , Main,

^ Lahn, natürlich nur soweit sie auf preußischem

— IU ,\UU | 1,
h,t , oä ^Lnsscrrecht , welches bisher in Preußen gegolten

Wasserläufen zweiter Ordnung gehören alle
für die Wasserwirtschaft von größerer Be-

d»rch1 ^»d und von dem zuständigen Oberpräfidenten
^rdC ^ "ah»,e in ein besonderes Verzeichnis festgestellt

anderen Strecken natürlicher und künstlicher
tz»"3rfe sinh solche dritter Ordnung.
^ Wasserläufc erster Ordnung stehen im Eigcntume

l»r ^ ie dürfen von jedem zur Schiffahrt und
Cle' ' einschließlich des Leinpfades, sowie zum

**ftt5j:W,nö  Ausschjsfcn der Ladung benutzt werden. Außer-
'~ie  noch zum Baden, Waschen, Schöpfen, zur

° von Master und Eis für den eigenen Haus-
Httu 5Um  Viehtränken , Kahnfahren. Eisläufen usw.

9j tt ^ "den.
Htj en5gn Wafferläufen zweiter und dritter Ordnung
"" vgs . Fliegern das Eigentum anteilig zu. Sie können
N Jer l“? ttarJmc der Schiffahrt, die von selbst ausscheidet.

,o ^ "̂ tnahme — von jedermann in gleicher Weise
f djx ^ ben, wie die Wasserläufe erster Ordnung . Jedoch
"lowkjs das Kahnfahren und das Eisläufen nur
. Der hattet , als cs bisher gemeinüblich war.
1% ionv 8cnti‘mci' des Wasserlaufes hat an dem Fluß-
s.̂ c, dj an  der fließenden Welle die weitestgehenden
^nti ’u' 6 ^doch aus Gründen der Allgemeinheit und des

" Wohles gewissen Beschränkungen unterliegen.
. der Wafferstand nicht derart verändert werden,
m der Ausübung ihrer Rechte am Wasserlauf

3 C r ßt  oder fremde Grundstücke beschädigt werden.
w . 8 Wasser nicht verunreinigt werden. Das

C Ich, °' °Eet ausdrücklich, Erde, Sand . Steine . Holz, feste
A Stoffe sowie tote Tiere in einen Wasser-

^ "" ngen. Erlaubt ist dagegen, vorausgesetzt, daß
Drz Crc ^icht geschädigt werden, in die Wasserläufe

una die in der Haushaltung und Wirtschaft
!l:»? ^ r,aC ^ dmäster abzuleiten.

u " ^ ber Unterhaltung der Wasserläufe gilt im
8ß "zen ungefähr folgendes: Bei natürlichen

dC >r otz" " stcr Ordnung liegt die Unterhaltung dem
&c: fii* Cs " otürlichen Wasterläufen zweiter Ordnung

3tuecf »u bildenden Wassergenosscnfchaften.
^ .Wasterläufen dritter Ordnung und bei

Ä^ cht 8"Erläufen dem Eigentümer bezw., wenn
"4. ei»? '̂ " elt werden kann, dem Anlieger.

C Qffevr- Wassergenossenschaft gebildet ist, sind natür-
tztz? Gchtet- ,'" '^ »weiter Ordnung von den bisher dazu

"ft j 1 SU Unterhalten. Kann ein solcher auch in
Wafferlauf ebenso zweckmäßig unterhalten

^ " Genossenschaft, oder besteht kein öffentliches
i-W öcrc„ Bildung , so hat sic zu unterblelben.

ue« können Waffergenoffcnschastcn, deren Ver-

^ließcn.

trittszwang das neue Gesetz erheblich erweitert hat, noch
gebildet werden zum Ausbau der Wasserläufc — die der
zweiten und dritten Ordnung besonders zwecks Verbesse¬
rung der Vorflut oder des Hochwastcrabflusses— zur Rein¬
haltung der Gewässer, zur Unterhaltung von Ent - oder
Bewässerungsanlagen , zur Herstellung und Unterhaltung
der Schiffbarkeit oder Flößbarkeit von Wasterläufen, zur
Anlegung, Unterhaltung und Ausnutzung von Stau¬
anlagen , zur Beseitigung von Hindernissen des Hochwaster-
abfluffes u. dergl. mehr.

Ucber- die Bildung und die Verwaltung der Wasser¬
genossenschaften soll in einem späteren Artikel gesprochen
werden, desgleichen über die besonderen Behörden, die
durch bas neue Wassergesetz ins Leben gerufen worden sind.

Das neue Gesetz trägt auch insofern einem alten
Wunsche Rechnung, als es Wasserbttcher eingcsührt hat, in
die insbesondere solche Rechte eingetragen werden sollen,
welche die Bemerkung der Wasserläufc betreffen und sich
aus dem Eigentumsrecht oder dem Gemeingebrauch nicht
von selbst ergeben, sowie die von den Bestimmungen des
Gesetzes abweichende Unterhaltspflicht der Wasserlänfe,
endlich die sogenannten Zwangsrechte. Diese sind ein der
Enteignung entsprechendes Hilssrecht, das sich gegen die
Eigentümer der zum Zwecke einer besseren Ausnützung der
Wasserlänfe erforderlichen Grundstücke richtet. Auch hier-
über vielleicht später in einem besonderen Artikel mehr.
Hoffen wir , daß das neue Gesetz den auf cs gesetzten Er.
Wartungen entspricht. Dr . C.

Bei der soeben beendeten Beratung des Eisenbahn¬
anleihegesetzes im preußischen Abgeordnetenhaus hat auch
der nativnalliberalc Abgeordnete Geheimer Regierungsrat

Larrdrat Büchttng
seine Stimme zu Gunsten des Westerwalds  ver¬
nehmlich erhoben, indem er in der Sitzung vom 25. April
folgendes ausführte:

Der W e ste r w a l d, meine Herren , ist von den deut¬
schen Mittelgebirgen vielleicht der wirtschaftlich interessan¬
teste Teil unseres Vaterlandes in den letzten Jahrzehnten
gewesen, und zwar ist seine Entivicklung sehr erfreulich.
Noch Niehl, der Altvater der Soziologie, konnte den Wester¬
wald in den 70er Jahren behandeln unter dem Thema:
„Das Land der armen Leute", zusammen mit der Rhön.
Das hat sich gänzlich geändert, und zwar dadurch, daß die
Eisenbahnverwaltung den Westerwald allmählich aufge¬
schlossen bat.

Die beste Verbindung des Westerwaldes mit den um¬
liegenden Gegenden wollte in den 60er Jahren die Hessische
Ludwigs-Bahn schaffen, welche eine große Hauptlinie quer
über den Westerwald herüberlegen wollte. Der Westerwald
ist ein nach den vier Himmelsrichtungen abfallendes Hoch¬
plateau . Man hätte das Plateau von dieser Linie bequem
und billig kammartig aufschließen können. Diese Absicht
ist leider damals nicht ausaeführt worden. In den 80er
Jahren bat dann die preußische Eisenbahnverwaltung eine
Meliorationsbahn über den Westerwald gebaut, der sich
allmählich nach den verschiedenen Seiten weitere ange¬
schlossen haben. In neuerer Zeit versucht ein Komitee, den
alten Gedanken der Heffischen Ludwigs-Bahn wieder auf¬
zunehmen, indem es eine
direkte Verbindung von Cöln über den Westerwald »nd

Limburg nach Frankfurt
herbeigeführt haben möchte. Ich glaube, daß die Staats-
regierung diesem Projekte dann näher treten wird, wenn
erst die Ueberlastung auf den beiden Rheinstrecken, speziell
auf dem rechten Rheinnser , derartig sein wird, daß die
dortigen Gleise den Verkehr nicht mehr bewältigen können.
Für diese Erschließung wäre der Westerwald natürlich
sehr dankbar.

Wie sehr sich die Verhältnisse im Westerwald geändert
haben, läßt sich am besten in einer Ziffer ausbrücken. Noch
vor ungefähr 20 Jahren hatte die Eisenbahnstation Erbach
— die in der Vorlaae der Nebenbahnverwaltnng ja auch
erwähnt ist — eine Monatseinnahme von 5—600 M. und
10 Jahre darauf — also vor jetzt 10 Jahren — eine solche
von 75 000 M Inzwischen ist sie ähnlich weitergestiegcn.
(Hört, hört !) Diese wirtschaftliche Erschließung des Wester-
waldeS hat auch noch eine ganz erhebliche soziale Be¬
deutung  Während biS vor kurzem noch Tausende von
Arbeitern in das Siegerland und in das Eölner Hinter¬
land abwanderten , um Arbeit zu finden, oder mit Wander-
gewerbeschcinen ihren Unterhalt zu verdienen suchten,
findet ein großer Teil dieser Leute heutzutage erfreulicher¬
weise bereits Beschäftigung in der ergenen
Heimat.  Das ist um so mehr wert , als die Leute dort
alle bodenständig und ansässig sind, das Geld, das sie in der
Industrie verdienen, ihrer Landwirtschaft zugute kommen
lassen, und nunmehr auch in der Lage sind, sich ihrer
Familie , der Kindererziehung, nebenbei auch noch ihrer
Landwirtschaft zu widmen.

Bei einer derartigen aufstrebenden Bewegung rst es
ganz selbstverständlich, daß nun alle Orte versuchen, an die
Bahnlinien heranzukommen: deshalb ist es auch ein ganzes
Bündel von Wünschen, welches seitens der Bevölkerung der
Eisenbahnverwaltnng entgegengebracht wird. So will die
Stadt Hachenburg  gern Anschluß haben an die Kreis¬
bahn des Kreises Altenkirchen und damit an die Siegtal¬
bahn. So sucht die Stadt H e r b o r n eine Fortführung der
im vorigen Jahre genehmigten Stichbahn durch das Mm-
bachtal nach Beilstein bis -Berborn zu erlangen . Daneben
werden besonders zwei Sachen gewünscht. Einmal ein
Perpendikel als kürzeste Verbindung zum Rhein von
Erbach nach Neuwied,  der darum um so wichtiger ist,
weil Neuwied daran gebt, sich einen Rheinhasen anzulegen,
und zweitens ein Nus fall stör nach Norden.  Es
ist gerade für die Westerwälder Bodenschäste von großem
Wert, daß möglichst direkte und kürzeste Linien nach den
Vcrbrauchsgegenden qeschaffen werden. Jeder Kilometer
belastet bei den Massengütern den Versand und damit den
Vertrieb und auch den Verbrauch dieser Bodenschätze gegen¬
über anderweitiger Konkurrenz. Es sind nämlich im
großen und ganzen Massengüter, die aus den Weftcrwälder

Bodenschätzengewonnen werden, Ton , Braunkohle die
jetzt teilweise bereits oben auf dem Westerwald in Elcttrizi-
tät umgesetzt wird und dann allerdings nicht mehr die
Eisenbahn in Anspruch nimmt —. ferner Eisenstein, vor
allen Dingen Basalt . In der neuesten Zeit wurde in an¬
scheinend abbauwürdigen Verhältnissen sogar Platin im
Westerwald gefunden.  Es ist

das erste Vorkommen von Platin in ganz Deutschland.
Man ist früher gar nicht auf den Gedanken gekommen, daß
inan in Deutschland Platin finden könnte, rpas schon daraus
erhellt, daß Platin im deutschen Berggesetz gar nicht er¬
wähnt ist, und deshalb auch nicht gemutet werden kann.

Es wird nun dringend gewünscht, daß die beiden eben
berührten wichtigen Fragen , der Perpendikel aus den Rhein
und das Ansfallstor nach Norden, von der Staatsbahn-
vcrmaltung tatkräftig ihrer Lösung zugeführt werden. Hin¬
sichtlich des Aussallstors nach Norden bestehen zwcr
Wünsche,

Daaden-Fehl-Nitzhauseu und Burbach-Rennerod.
Es ist eine eigentümliche Verquickung, daß hier die Grenzen
von drei Provinzen zusammenstoßen, Rheinprovinz , Hessen-
Nassau und Westfalen. Daaden liegt in der Rhcinprovinz.
Burvach in Westfalen. Infolgedessen spricht sich der Ober¬
präsident der Rheinprovinz für die Strecke von Daaden
aus und der Oberpräsident von Westfalen für die von Bür¬
bach aus . Wenn ich recht orientiert bin, hat sich der Obcr-
präsident von Hessen-Nassau, der an beiden beteiligt ist, für
die Strecke nach Daaden ausgesprochen, ebenso die beiden
in Betracht kommenden Kreisvcrwaltungcn Altenkirchcn
(Rheinland) und Oberwesterwald (Hessen-Nassau). Wenn
nun seitens meines Freundes Macco vorwiegend auch an
der anderen Linie — Burbach-Rennerod — gezogen wird,
so kann ich mich ihm doch darin nur anschließen, wenn er
als den obersten Wunsch hinsichtlich dieser Verbindung aus¬
gesprochen hat, daß der Herr Minister sich entschließen
möchte, beide  Linien auszubauen . Jede der beiden Lnnen
würde aber auch tatsächlich einem anderen Zwecke dienen.
Die Linie, die von Rennerod nach Bürbach führt , wünschen
namentlich die Siegerländer deshalb, weil sic von der
höchsten Kuppe des Westerwaldes die Menschen, die Arbeiter
ihnen auf kürzestem Wege zuführen würde. Die andere
Linie, Daaden-Fehl-Nitzbansen, wird seitens der Kreis-
Verwaltungen und der Westerwälder Industrie gewünscht,
um einen möglichst direkten Weg für ihre Massengüter,
namentlich die Basalte zu erhalten vom mittleren Wester¬
wald zum ivestfälischenIndustriegebiet . Es wäre ieden-
falls erwünscht, wenn seitens der EisenVahnverwaltunq eine
örtliche Besichtigung und Aussprache mit den Interessenten
staitfünde. Bereits 1012 ist eine solche von der Eisenbabn-
verwaltunq in Aussicht gestellt, bisher aber leider noch nicht
zirr Ausführung gebracht. Ich darf deshalb hier den
Wunsch aussprechen, daß die Eisenbahstvcrwaltung recht
bald durch Verhandlungen an Ort Nild Stelle
mit den Interessenten beider Linien diese Frage klärt und
dann ihre entscheidende Stellung baldigst einnimmt.

Die Nebenbahnen, welche wir hier behandeln, dienen
außer dem wirtschaftlichen Aufschluß des weiteren auch der
Möglichkeit, das Landleben in den abgelegene¬
ren Teilen unseres Vaterlandes etwas an¬
genehmer und bequemer zu gestalten.  Die
Städter können hierzu beispielsweise die Sonntaasfahr-
karten benutzen. Es ist nun leider ein prinzipieller Stand¬
punkt der Eisenbahnverwaltnng , Sonntagssahr-
karten  nur von den Städten auf das Land hinaus , nicht
aber umgekehrt von dem Lande in die Städte zu geben.
Wir sprechen so viel vom Zuge von dem Lande nach der
Stadt und klagen mit Recht darüber , aber dann sollte man
doch, um dem entgegenzuarbeiten , den Leuten auf dem
Lande das Leben so bequem und anaenehm mache», wie es
nur acht und mit den vorhandenen Mitteln ausführbar ist.
In dieser Beziehung kommt auch fede Eisenbahnverbindung
von dem Lande nach der Stadt in Frage , und es wäre nur
recht, wenn die Siaaiseiscnbahnverwaltung in dieser Be¬
ziehung ihre Grundsätze einer Revision unterziehen und
vor allen Dingen ai'ch den Westerwald dabei nicht vergessen
wollte. So hat z. B . die Station Koblenz gegen 30 ver¬
schiedene Sonntagsfahrkarten nach der Eifel , dem Rhein,
der Mosel und dem Hunsrück, während cs nach dem Wester¬
wald deren nur ganz wenige gibt. Es gibt kein falscheres
Wort alS das vom „billigen Landleben". Mllig ist das
Landleben nur kür den. der absolut keine geistigen Bedürf¬
nis!> hat. Je höber aber ein Menscĥ gebildet ist, und je
größere Ansprüche er in g e i st i g e r Beziehung
an das Leben macht, um so teurer wird ihm das Lebe«
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auf dem Lande. Ich will da gar nicht von der Kinder¬
erziehung sprechen. Auf jedem anderen GeLiete muß man
auch höhere Aufwendungen machen wie der Städter . Jeder
geistige Genuß muß teurer erkauft werden durch Hcrgabe
non Kraft , Zeit und Geld. Der Landbewohner hat genau
dasselbe Interesse daran , einmal in die Stadt zu kommen,
um ein Theaterstück zu sehen oder ein Konzert zu hören
oder um seinen Kindern einen zoologischen Garten zu
zeigen, wie der Städter ein Interesse daran hat, Sonntags
in die Natur hinauszuziehcn und für den Kampf des
Lebens in den nächsten Wochen neue Kräfte zu schöpfen.
Die Landbewohner neiden den Städtern die Sonntags-
karteu durchaus nichts sie möchten aber mit demselben
Maße gemessen werden und wünschen, daß ihre Interessen
in dem gleichen Maße berücksichtigt werden wie die der
Städter . (Hört, hört !)

Wenn die Staatseiscnbahnvermaltung das Bukett von
Wünschen, das ihr in diesen Tagen entgegengebracht wird,
übersieht, und wenn ihr all die Namen, die hier genannt
werden, durch den Kopf schwirren, dann möchte ich wünschen,
daß sic auch den Westerwald nicht vergißt , und daß ihr
stets im Ohre schallt: erschließen wir den Wester¬
wald! (Bravo !) _

Der Konflikt mit Mexiko.
Waffenstillstand auch mit den Redellen?

Ans Ncwnork  wird der „Frkf. Ztg." gedrahtet:
Carranza  erklärte sich jetzt ebenfalls bereit, in Verhand¬
lungen behufs Beendigung der mexikanischen Wirren ein¬
zutreten . Indessen müßte zwischen ihm und Huerta noch
ein W a f f c n st i l l sta n d arrangiert werden, der, wie die
hiesigen Mvrgenblättcr glauben, zwischen der Union und
Huerta schon besteht. Seltsam berührt es, daß ungeachtet
aller günstigen Vorzeichen die Kriegsvorbereitun-
gcn  mit demselben Eifer wciterbetrieben  werden
wie vorher, und daß die Amerikaner sich, indem sie eine
regelrechte Zivilverwaltnng in Beracruz einführen , augen¬
scheinlich auf längeren Verbleib dort einrichten.

Landung amerikanischer Marlnesoldaten.
Eine Depesche aus Caraca (Mexiko ) meldet: Gestern

wurde amerikanische Marineinfanterie in
Salinacruz gelandet,  nachdem der amerikanische
Befehlshaber gedroht hatte, er werde den Hafen beschießen
lasten, falls die Mexikaner der Landung Widerstand ent¬
gegensetzen sollten.

Kurze politische Nachrichten.
Ile unerdittllche Reichsregierung.

Der Reichsschatzsekretär Kühn benutzt jede Gelegenheit,
um sein „Unannehmbar " gegenüber den weitergehenden
Wünschen des Reichstages in der Besoldungsfrage zu ver¬
stärken. So hat er auch gestern abend in der Nordd. Allg.
Zeitung berichtigen lasten, daß er nicht zu Kompromiß-
zwecken mit den Fraktionsführern über die Besoldungs¬
novelle verhandelt habe, sondern um sie von der Unmög¬
lichkeit weiteren Nachgebens zn überzeugen. Das ist, wie
wir von unterrichteter Seite hören, durchaus richtig. Aber
ebenso richtig ist auch die Tatsache, daß das formelle „Unan¬
nehmbar" seither noch nicht ausgesprochen ist. Und da
mindestens in Reichstagskreisen auf ein billiges Kompro¬
miß hingearbeitct wird, so ist die durchsichtige Berichtigung
doch vielleicht noch nicht das letzte Wort des Reichsschatz-
fekretnrs.

Die serbWen Kriegskosten.
Nach den im Kriegsministerium in Belgrad  gesich¬

teten Daten belaufen sich die während des Kriegsjahres
1912/13 für die Armee gemachten Auslagen auf 303 Mil¬
lionen Dinars . Da der Verpflegungsstand des Heeres
durchschnittlich ungefähr 829 900 Mann betrug, beziffern sich
die Kriegskosten auf 978 Dinars pro Mann , welcher Be¬
trag mit Rücksicht auf die lange Dauer des Kriegszustandes
als ein relativ niedriger zu bezeichnen ist.

Kämpfe zwWen Montenegrinern und Albanern.
Albanische  Banden haben an drei Stellen bei

Dschakowitza die montenegrinischen Posten
angegriffen, sind aber zurückgedrängt worden. Die Regie¬
rung in Cctinje, von den neuen Vorbereitungen der Alba¬
ner verständigt, hat sich an die Großmächte mit dem Er¬
suchen um eine Intervention  gewendet.

Das grollende Griechenland.
Aus Athen  wird gemeldet: Der König hatte nach

seiner Rückkehr von Korfu Besprechungen mit dem Pre¬
mier- und dem Mariueministcr über die Lage, die noch
immer als sehr ernst angesehen wird. Trotzdem darf es

als sicher gelten, daß weder der Abbruch der Beziehungen
mit der Türkei und noch weniger ein bewaffneter Kon¬
flikt wahrscheinlichoder bevorstehend ist. Die Regierung
scheint vorläufig auf das Einschreiten der Mächte der
Tripel -Entente zu rechnen und bereitet eine Protestnote
an die Mächte vor. _

Hof und Gesellschaft.
Rücktritt des Geheimen Oberrcgicrnugsrats Fricdheim.

Geh. Oberrcgierungsrat Otto Fricdheim, der Stellver¬
treter des Berliner Polizeipräsidenten, wird am 1. Jnli
in den wohlverdienten Ruhestand treten . Er ist der älteste
aktive preußische Verwaltungsbeamte , denn am 30. Juni
kann er seinen 80. Geburtstag begehen. Da er bereits im
Jahre 1855 in den Staatsdienst trat , so ist er also nahezu
zwei Menschenaltcr aktiver Beamter gewesen. Sechs Po¬
lizeipräsidenten — von Madai , Freiherr von Richthofen,
von Windhcim, von Borrics , von Stubenrauch und von
Jagow — hat er gedient, und etwa 30 Jahre hat er das
verantwortungsvolle Amt eines stellvertretenden Polizei¬
präsidenten mit großer Sachkenntnis und Umsicht geleitet
und sich die größte Achtung und Verehrung in weiten
Kreisen erworben.

Heer und Flotte.
Generaloberst v. Keflel. Generaloberst v. Kessel, Genc-

raladjutant des Kaisers , Oberbefehlshaber in den Marken
und Gouverneur von Berlin , begeht am 1. Mai sein fünf¬
zigjähriges Militärjubiläum . Der Jubilar wird sich an
diesem Tage beim Kaiser in Korfu befinden.

Aus den Kolonien.
Haushaltsplan von Swakopmund.

Der Haushaltsplan von Swakopmund, der wichtigsten
Hafenstadt von Deutsch-Südwestafrika, beläuft sich für das
Jahr 1914/18 in Einnahmen und Ausgaben auf 360 000 M.,
davon 160 000 M. im außerordentlichen Etat . An Steuern
werden 79 500 M. aufgebracht, die Einnahmen aus der
städtischen Müllabfuhr sind auf 32 000 M. veranschlagt, die
aus dem Wasserwerk auf 45 780 M. Bon den im außer¬
ordentlichen Etat vorgesehenen 160 000 M. soll in erster
Linie ein großes Pensionat zur Unterbringung auswärtiger
Schulkinder errichtet werden, dessen Baukosten auf rund
100 000 M. veranschlagt sind. Die innere Einrichtung wird
weitere 26 000 M. kosten. Die Kosten werden durch Auf¬
nahme einer städtischen Anleihe bei der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft in Höhe von 180 000 M. aufgebracht. Außerdem
leistet das Gouvernement zum Bau des Pensionats einen
Zuschuß von 10 000 M. _

Landtagsverhandlrrngen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 30. April.

Am Ministertisch: Kultusminister v. Trott zn Solz.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr.
Das Haus setzt die Beratung des

Kultusctats
bei dem Kapitel „Bistümer , katholische Geistliche und
Kirchen, altkatholische Geistliche und Kirchen" fort.

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Die katholische Kirche ist
wahrhaftig reich genug und bedarf des Zuschusses von
9 Mill . M. nicht, den der Staat ihr aus den Mitteln der
Steuerzahler zahlen muß. Der Fürstbischof Kopp hat allein
7 Mill . M. hinterlasien. (Lebhafter Widerspruch im Zentr .)

Abg. Glattfelter (Ztr .): Die von Herrn Hoffmann be¬
haupteten Reichtümcr der katholischen Kirche existieren nur
in seiner Phantasie.

Abg. Styczynski (Pole ): Es ist für uns sehr wertvoll,
daß der Minister vorgestern erklärte, daß er sich in den
Unterricht nicht cingemischt hätte.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich muß dabei
bleiben, daß die Tatsachen von den Polen in tendenziöser
Weise entstellt werden.

Abg. Harnisch (Soz .) : Der Abgeordnete Adolf Hoffmann
hat die Hintcrlasienschaft des Fürstbischofs Kopp nur zur
Abwehr der Verleumdung herangezogen, daß Bebel 1 Mill.
Mark hinterlasien habe, während es in Wirklichkeit nur
der vierte Teil war.

Abg. Bell (Ztr .): Die Sozialdemokraten sollten vor
ihrer eigenen Tür kehren. Gerade sie benutzen die Kirchen¬
austrittspropaganda zu politischen Zwecken.

Das Kapitel wird bewilligt.

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Herr des Himmels !" stöhnte er auf. „So konntest du

dich verirre », Helene? Du warst doch gestern drüben in
meinen Zimmern gewesen? Das Parfüm ! Du hast in
meinen Sachen herumspionicrt und wütest jetzt gegen deinen
eigenen Mann wie gegen deinen grimmigsten Feind?
Gut — ich habe den Uhrmachergcsellen um die Ecke ge¬
bracht — du weißt es! Aber warum tat ich's ? Doch nur
wegen dir ! Weil ich dich bis zum Wahnsinn liebte — weil
ich ohne dich nicht leben konnte, mutzte ich den Mann ver¬
schwinden lassen! Er oder ich— ein anderes gab es nicht!
Und du selbst bist es gewesen, die mir den Gedanken cin-
gegeben hat — du selbst! „Einen ernstgemeinten Antrag
von Ihnen hätte ich kaum zurückgewiesen, wenn meine
Hand frei gewesen wäre !" Das sind deine eigenen Worte!
Waren diese nicht ein deutlicher Wink ftir mich, alles zu
tun , um deine Hand wieder frei zu machen? Für dich bin
ich zum Verbrecher geworden — mein ganzes Vermögen
habe ich aufs Spiel gesetzt, um dich zu gewinnen — zum
waghalsigen Börsenspieler bin ich geworden, um mich durch
Nervenaufregung zu betäuben, um zu vergehen, daß das
mir angetraute Weib mich nicht liebt und mich täglich kalt
zurückstötzt!" Und jäh von seinem Sitze aufspringend, fuhr
er schneidend fort : „Ein Geist der Hölle wohnt in deiner
schönen Gestalt — ein Dämon, der den ihm Verfallenen er¬
barmungslos stückweise hinschlachtet, der mit wahnsinnigem
Frohlocken ihm den Lebensodem aus der Seele peitscht!
Bon meiner Höhe hast du mich hcrabgestoßen, hast mich arm
und elend gemacht, aber wenn du glaubst, daß du jetzt
triumphieren kannst, dann bist du im Irrtum ! Der Ver¬
zweifelte wehrt sich seiner Haut ! Den Schlag gebe ich dir
zurück! Noch gibt es einen letzten Weg, um allem Jammer
zu entrinnen und diesen Weg sollst du mit mir gehen!"

Wie ein Wahnsinniger stürmte er aus dem Zimmer.
Einen Augenblick stand das junge Weib regungslos und

sah mit starren Blicken nach der Portiere , hinter der ihr
Gatte verschwunden war . Dann kam es wie ein entsetz¬
liches Bangen über sie. Die unheimlich flackernden Augen
in dem Antlitz Hugo Weltns bedeuteten nichts Gutes — er
war in einem Zustande der Unzurechnungsfähigkeit, der
Las Schlimmste befürchten ließ. Seine letzte», in voller

Wut hervorgestoßencn Worte, daß sie den Weg, um allem
Jammer zn entrinnen , mit ihm gehen sollte, konnte nur
als Todesürohung gedeutet werden. Sie mußte sich in
Sicherheit bringen , bevor der zum Aeußcrstcn Getriebene
zurückkehrtc.

Eilig huschte sie in das Nebenzimmer und schloß die
Türe hinter sich ab. Da schrillte die Vorplatzklingel und
gleich darauf hörte sie eine Männerstimme, die Herrn Hugo
Weltn zu sprechen verlangte . Zu gleicher Zeit klang aus
dem Zimmer , das sie soeben verlassen hatte, ein unterdrück¬
ter Fluch, dem gleich darauf ein Rütteln an der soehen
verschlossenen Türe folgte.

Der Diener auf dem Vorplatz schien dem Manne , der
zu Besuch gekommen war , eine abweisende Antwort ge¬
geben zu haben, denn wieder hörte die junge Frau die
energische Männerstimme sagen:

„Sie reden die Unwahrheit ! Herr Hugo Weltn ist zu
Hanse, wie wir bestimmt wissen! Im Namen des Gesetzes
fordere ich Sic aus, mich zum Herrn zu führen , andern¬
falls wir gezwungeu sind, Haussuchung vorzunehmen!"

Jetzt vernahm die an allen Gliedern zitternde junge
Frau schwere Tritte — es mußten mehrere Männer sein,
die Einlaß begehrten. Sie betraten das nebenanlicgcnde
Zimmer , wo Hugo Weltn noch immer heftig an der Zwi-
schcntür rüttelte.

Die vorige Männerstimme klang jetzt aus diesem
Raum — scharf und befehlend.

„Wagen Sie keine Gegenwehr, Herr Weltn, und legen
Sie den Revolver ab! Sie verschlimmern nur Ihre Lage,
wenn Sie . . ."

„Wer sind Sie ? Was wollen Sie ? Wie können Sie es
wagen, hier einzudringen ?" hörte man Hugo Welty schreien.

„Kriminalkommissär Redwitz! Auf Verfügung der
Staatsanwaltschaft habe ich den Auftrag , Sie in Haft zu
nehmen!"

„Mich in Haft nehmen? Sind Sie verrückt? Warum ?"
„Es ist Sache des Untersuchungsrichters, Ihnen darauf

Antwort zu geben! Die Waffe weg! Im Namen des Ge¬
setzes verhafte ich Sie !"

Ein markerschütterndes Schreien, ein Poltern von um¬
gestürzten Möbeln wurde hörbar , dann der heftig hervor¬
gestoßene Befehl des Kriminalbeamten : „Faßt ihn — hal¬
tet ihn!" Hugo Weltn schien die Flucht durch die jenseits
gelegenen Räume ergriffen zu haben, denn der Lärm ent¬
fernte sich. Dann tönte es wie das dumpfe Krache» eines

Freitag , 1. Mal # 6c
Es folgt das Kapitel „Provinzialschulkollegiut" /
Abg. Eickhoff (fortschr. Bp.) : Die Provinz^

kvllegicn sollten auf die städtischen Kuratorien j
wirken, daß in erster Linie preußische Oberlehrer <*“>'
werden.

Abg. Blankenburg (natl .): Dem OberlehrerDr .$ jj
ist in Siegen der Religionsunterricht entzogen "y/
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weil er von den Christlichsozialen als Jrrlehrer bei
worden war und eine Broschüre unterschrieben ha" ^
er dem Provinzialschulkollegium eingcsandt und oh".? '
billigende Bemerkung zurückcrhalten hatte. Es
Krebsschaden für unfern Oberlehrerstand, wenn

wieder der Bcamtcncharakter betont wird. Für %
Oberlehrer , der nicht nur ein pädagogischer i
sein will, ist die Entziehung des ReligionsunterriW
schmerzlich. <;

Kultusminister v. Trott zu Solz : In Siegen i»4* |
große Erregung entstanden. Der Oberlehrer u"° '
Pfarrer gaben beide Religionsunterricht und stand«"
Vordergrund der entstandenen Diskussion. ,*

Abg. Trnub (fortschr. Vp.) : Der Ausschluß vom£
gionsunterricht wirkte wie ein Disziplinarverfahren - ,
Oberlehrer hätte die Möglichkeit zu seiner Vertem»
gegeben werden müssen. .

Abg. Hcckcnroth (kons.) : An der Beunruhig ""̂
Siegen trug Herr Dr . Mngler 'selbst die Schuld. L 2
sich selbst an die Spitze der Bewegung „Freunde der c" .
lischen Freiheit " gestellt, die nach den Vorträgen des 1 !
Tranb in Siegen eine Ortsgruppe gegründet hatte"--

Abg. Friedbcrg (natl .) : Wie- kommt Herr He"?, -j
dazu, die Grenzen für die Lehrfreiheit zu bestimmen- j(
ist ganz unprotestantisch, solche Grenzen festzustellcn- jj;
-Rede des Ministers hat bei meinen Freunden eine 0̂ ,,,
Uebcrraschung hervorgerufen . Die Bemerkungen des^
redners waren ganz überflüssig. Es ist selbstvcrsta" ^ ^daß ein Lehrer nur das lehrt, was der Lehrplan volsaoZ
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Auch ein Universitätslehrer darf ein Kolleg über
nicht nach seinen eigenen persönlichen Anschauungen
tragen . Ich habe heute zum erstenmal an dem M" ,4
die Objektivität vermißt, die wir sonst immer so ""
geschätzt haben. (Beifall links.) , , v„r.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich -glaube, Üsti,

Mi

i!hl
in irgend einem Fall meine Objektivität bewiesen" ' ' '! „4ist es hier gewesen. J h habe gesagt, daß ein ObeÛ t
Zurückhaltung üben müsse, und dabei muß ich bleibe"-
Provinzialschulkollcgium hat eine durchaus verst""
Maßnahme getroffen. r .,| gu

Abg. Wildermann (Ztr .): Dem Wunsch des Abg- «d
nach Einrichtung gemeinschaftlichen Unterrichts, der
kation, muß ich entschieden widersprechen. Ans
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kommen geradezu Notschreie über diesen gemcinschast

fl

Unterricht. Bedauerlich ist das Einstellen von BückstÄ̂!
die religiösen Gefühle der Katholiken verletzen und " ,
schädigend wirken, in die Bibliotheken rheinischer ÖTji
sien. Gelegentlich des Freideutschen Jugcndtagcs am^
Hohen Meißner ist eine Festschrift erschienen, in der -
gefordert wird zum Kampf gegen
Antike und den Konfessionalismus.
demokratisch!

Kultusminister v. Trott zu Solz : Ich habe zu llrt' tf'
Jugend das Vertrauen , daß cs den radikalen Elc"" j
nicht gelingen wird , die Oberhand zu gewinnen, d"°

11«!

U/ -LIU U -| U) IUllll ( - ... h Jto
gegen das ChristentumsDas ist ja fast %i:

W jtfll
Jugend einsieht, daß alles, was die Radikalen wolle"' ’i >!«!
dummes Zeug ist! 5
dem Hohen Meißner haben nur wenige

MnAn dem Frciöeutschen Jugeudt ^ Ac haben nur wenige Schüler &
nommen: die Mehrzahl war schon aus der Sch" '
lassen, und eine einmütige Stellungnahme ist fe» L
Tagung nicht erfolgt. Natürlich muß bei der Zus"".jE^
setzuna der Scbülerbibliotbeken Rücknckt ans die kathch.̂ E .lwv *. wu ; uu .ivivuviyucii «»UIU | IU)1 U!U | JLHC
ebenso wie auf die evangelische Kirche genommen i" (tt^
Man darf aber nicht allzuweit gehen.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenso ohne Debatte
Kapitel „P r ü s u n g s ko m m i ssi v n c n".

Es folgt das Kapitel
Charits - Krankenhaus

„U n i v c r si t ä t en
in B e r li n". bi

schieden werden zunächst die Fragen der theologisch ^
kultät in der Universität Frankfurt , und der W »> *
Hochschule, zu der nach einem Antrag des Abg. v/y ?etf,
(Ztr .) das Orientalische Seminar in Berlin ausgcbam.z^
den soll. Es liegen außerdem eine Reihe von AN>
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auf Schaffung verschiedener Lehrstühle vor.
Abg. von der Osten (kons.): Die Wünsche der

lungsvorsteher auf Beseitigung von Ungleichheiten
Frage der Honorare und der Ehrenrechte, sowie der
gung sollten berücksichtigt werden, obwohl die
Regierung viel liberaler zu sein scheint, als die KaE , #. <
schüft in Berlin , die in brüsker Weise dem Direkt L
HandelshochschuleProfessor Jastrow gekündigt yar-
wird gesagt, daß der Lehrstuhl Adolf Wagners
jüngeren Herrn von ausgesprochen kathedersozinû !« zs

s. sch
Schusses, und gleich darauf hörte man wieder die A
Stimme des Kriminalbeamten , der dem Diener bei
fort nach einem Arzte zu eilen. .r̂ etÄ

Mit bebenden Händen schloß Helene die Z"tt'7.^ k
wieder auf und trat in das Wohnzimmer. Dort beŵ l
sich einem hochgcwachsenen Herrn in Zivil u«o
Schutzmann gegenüber. erF

Mit einer gemessenen Verbeugung trat ihr der
entgegen und sagte:

„Kriminalkommissar Redwitz! Ich habe wohl .
mit Frau Hugo Welty zu sprechen?" <>JF*

Auf ein bejahendes Zeichen der keines Worten ,
tigcnjuör er fort : . .

Mr-
Mt

„Im Aufträge der Staatsanwaltschaft bcabsiai>«■■I
Haftbefehl gegen Ihren Herrn Gemahl zu vollziev̂ ,̂ <
Welty beging infolgedessen einen Selbstmordversu"biH

Kin«>Ü

jff' le>ti

„Ml

Kein Schreckensruf, kein Klagelaut kam von de"
der jungen Frau . Mit weit aufgcrisienen Augc»' .
sic den Sprecher an und stammelte tonlos:

„Selbstmord? Der Schuß von vorhin ? Und ist "
lctzung eine schwere?"

Befremdet ruhte der Blick des Beamten auf der»
leichenblassen Gesicht der Fragenden . Die nahm f4,,
richt von dem schrecklichenEreignis recht kühl am-
zuckend entgegnete er:

„Wir müssen das Urteil des Arztes abwarteN'
Frau ! Herr Welty hat sich einen Schuß in die reMe
beigebracht!"

Helene schauerte zusammen. Etwas wie ei« y
regte sich in ihr. Sie hatte den Unglücklichen zü .°( Hy
zweiflungstat , vielleicht in den Tod getrieben! ^ a
Man war gekommen, um ihn zu verhaften W 1
sicherlich der Grund , der ihn die Mordwaffe gegc"
ten ließ! „ M

„Sie kamen, um meinen Mann zu vcrhaiy^
Kommissar!" stieß sie hastig hervor. „Darf ich wisse"' >
Beraebcns ei- ffftur .SioVergehens er sich schuldig gemacht hat?"

„Nach der Aussage seines gestern verhaftete» t
digen, eines Franzosen mit Namen Charlot , hat
einen Angehörigen des Deutschen siicichs hintcrlnl ' -̂ ch,:
in die Gewalt der französischen Werber für die '1
Fremdenlegion gebracht. Das Strafgesetz ahndet «i" ;
artiges Vergehen nach Paragraph hundcrtvict " J
mit Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren !" ,. «H*

Kriminalkommissar Redwitz wendete sich ab

V 5
%



1. Mat 1914 Wiesbadener Zeitung

£

ßtfcöŷ jööwttöffen werden soll. Das würden wir sehr
thed̂ .Natzbcnber (Ztr .): Auch ich sehe in dem Ka-
stühlx eine große Gefahr. Wir verlangen Lehr¬
wert nS; ®'e historisch-charitative Wissenschaft. Wünschcns-
Eultäte» - Es, wenn Theologen Vorlesungen für alle Fa-
Scĥ j über Regilionswissenschaften hielten. Den in der
Titel- ° promovierten Tierärzten sollte die Führung des
^trayJ - . metz. rwt." gestattet werden. Die Wünsche der
kUftz iL, Uarien und der Privatdozcnten nach Verbesse-
rücksich^ Er̂ Lebensstellung sollte man nach Möglichkeit be-

(freik.): Auch wir sind dafür, baß bei der
»ctt UationalökonomischerLehrstühle die verschiede
U»teix̂ Ungen berücksichtigt werden Der ausländische

ebenso Sie Pflege derKavis>«-»EMuß gefördert werden,
^ « Sprache«.

vreitâ vertagt öaS Haus sie Weiterberatung auf
H11  Uhr.

(rêichstagsverhaudlungen.
Ê graphischxx Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)
N ü. Berlin , SO. April 1914.

^iter«!^ .̂ Er Tagesordnung steht die sozialdemokratische
Die ĉ ori wegen der Verfassung in Mecklenburg.

??keit s,,Eerpellation fragt an, ob der Reichskanzler
ineLr' dem Reichstag einen Verfassungsentwurf für
St^ -Uburgischen Großherzogtümer vorzulegen.

EUtwvr^,Sekretär Delbrück erklärt sich zur sofortigen Be-
. N̂ ung bereit.
5r--tz an- °Ä^ ld (Soz.) begründet die Interpellation.
°Urgjŝ"Er Reformbestrebungen besteht das alte Mecklen-
. »aten -Grundgesetz immer noch, während alle anderen
*?0e§, b- " ne Verfassung haben. Alle Versuche des Reichs-
ZrotztzUiEr einzugreifen, hat der Bundesrat abgelehnt. Der
^rsass,,« hat sich schließlich entschlossen, dem Lande eine

8 aufzuoktroyieren. Hätte sich die Reichsregie-
Nu»a .̂ iten des Großherzogs gestellt, so wäre die Ver-
^chtlo»!!, getreten. So aber zeigte sich deutlich die
^»ntẑzUukelt des Landesherrn gegenüber den Ständen . Der
NkgisK»u!>utacht immer nur leere Ausreden. Der mecklen-

Zustand ist eine Schmach für Deutschland. Der
rem, helfen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

i^ ßett ^ Etär Dr . Delbrück: Die verbündeten Regie-
in« ®Qt8er ecr+oi>en  ihren Standpunkt in der Frage wiederholt

ert - r̂ hat sich aber seit dem Jahre 1912 nicht ge-
'U»hx° Dhne alle Uebereinstimmung mit den sämtlichen

erungen ist der Reichstag nicht in der Lage, der
#1*- 0 der Interpellation zu entsprechen. (Beifall

i, ! rS*: Nn̂ ?dttrgischer Gesandter Freiherr von Branden-
ütÄ8^ UB„»T^Eits meiner Regierung schließe ich mich den Er-

i r.ef Staatssekretärs an. Die grobhcrzogliche
Nßriss y ltezt na $ wie vor auf dem Standpunkte , daß ein
k^ tez «r̂ ,bieichstages in die Verfassung eines einzelnen

iMichx erwünscht ist. Der Abg. Herzfeld hat die tat-
Ar hab.^ lle in Mecklenburg nicht richtig wiedergegeben.
I« Eine Steuerreform , die gleichartig derjenigen ist,
^ttt, SEU hat. Das ist ein wesentlicher sozialer Fort-rtchtia recbts.)

^ ^ hip̂ ^ irag H'aase (Soz .) erfolgt die Besprechung der

'I (Sir .): Wir haben den Wunsch, daß Meck-
'■"2 »>ir ' Wenn -er Bundesrat eine Vorlage bringt , wer-
.2 hl ^ "mrnen.
' ' tb7"sch,,̂ ." ?«d-Lticke (natl .) : Wir haben den lebhaften

arii ? die Pflicht, die Aufmerksamkeit des Reichs-
^ ^" Ecklenburgischen Notstand zu lenken und im

ri\’ tft», (J - einen Eingriff des Reichstages zu be-
. werden unsererseits nächstens einen Antrag
■fw Ab» sw dem wir näher auf die Sache eingehen.
^, -Etiirß ts/ndorff (fortschr. Bp.): Die Antwort des Staats-

dten B ^ Ebefriedigend und die des mecklenburgischen. -- '"Ebersvricht gewissen Aeußerungen führender
Ä»«MissI»- Mecklenburg-Strelitz . Dort hat man einen

^r . "Es Reichstages gewünscht. So geht es nicht
^ ?ss»lî *'̂ E (kons.) : Der Streit um die mecklenburgische

-«" u'SisK„ ü tu so alt , wie das Reich selbst. Das mecklen-
^A^ ^ ' Ed ' ' würde die ßHnmifrfvmtn des Reilbsiaaes alc

. »Erni»ZL würde die Einmischung des Reichstages als
M !>»Ab» ^ .Eignng ansehen. (Lachen links .)

dê .Eeine Im"witsch (fortschr. Vp.): Die Stände treiben
l>"'s ÖH , chtpolitik. Die mecklenburgische Regierung

'JätijQ4r,nj ^ t immer so ablehnend wie heute. Der
" h», Abg0 E kompetent.

dp̂ 'Eld (Soz .) : Der Leiter der Zentrumspartei
fett , wichtigsten Rechte des Reichstages glatt preis-
I5 we!t7lEnn der Reichstag nicht zu Taten schreitet, dann

— nichts als eine Schwatzbude.

Vizepräsident Paasche ruft den Redner zur Ordnung.
Damit ist die Interpellation erledigt.
Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes über

Postdampfschisfsvcrvindnngen mit überseeischen Ländern.
Staatssekretär Dr . Delbrück: Die Hamburg-Amerika-

Linie hat eine Subvention für Ostasien nicht mehr für er¬
forderlich erklärt und will vom 1. Oktober ab monatliche
Fahrten nach Ostasien ohne Reichsbeihilfe aussühren . Auch
der Bremer Lloyd hat auf diese Subvention verzichtet. In
Australien kotnmt nur noch in Frage , ob wir die Linie auf¬
geben, oder erheblich höhere Mittel gegenüber dem eng¬
lischen Dienst einstellen sollen.

Die Vorlage geht ohne Aussprache an die Budget-Kom¬
mission.

Es folgt die erste Lesung des
Internationalen Vertrages bctr. den Schntz des Menschen¬

lebens ans See.
Staatssekretär Dr . Delbrück: Zu dem Vertrag hat das

furchtbare Unglück der „Titanic " die Anregung gegeben.
Zur Sicheritng der Passagierschiffesoll ein internationaler
Dienst zur Beobachtung der Eisberge -eingerichtet werden.

Abg. Schumann-Forst (Soz.) : ES ist bedauerlich, daß
man erst so schwere Unglücksfälle abwartete, ehe man eine
solche internationale Aktion einleitcte. Wir brauchen ein
Reichsschiffahrtsamt.

Ein Vertragungsantrag wird angenommen.
Ein sozialdemokratischer Antrag , morgen die Sitzung

wegen der Maifeier ausfallcn zu lassett, wird gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten abgclchnt.

Freitag 1 Uhr pünktlich: Kleine Anfragen, kleine Vor¬
lagen. — Schluß 6M Uhr.

^ ^ "r Haltung verharrenden Schutzmann einige
ÄnJ,: " w gefühlloses Frauenzimmer war ihm denn

StadtnachriKten.
Wiesbaden, 1. Mai.

Mllisitten und-Bräuche.
Auch heute noch begrüßt das deutsche Volk, das so eng

mit der heimischen Natur verwachsen ist, freudigst den
Wonnemonat Mai . Dieser Freude wird Ausdruck gegeben
in mannigfaltigen Belustigungen, die aber nicht an die
Sitten und Gebräuche früherer Zeit heranrcichcn. Der
„Weg zur Maienpracht, geht durch die Walpurgisnacht", sagt
ein alter Spruch, und gerade für diese Nacht, zum 1. Mai,
besteht noch mancher Brauch bis auf den heutige!? Tag.
Nach dem uralten Volksglauben reiten die Hexen in der
Walpurgisnacht auf Besen und Böcken nach dem Blocks¬
berg, um hier mit ihrem Meister — dem Teufel — wilde
Trinkgelage zu halten. Der Germanist Jakob Grimm
schildert in seiner deutschen Mythologie die Blocksbergvor¬
richtungen in auschaulicher Weise. Dieser kraffe Hexenaber¬
glaube ist jetzt glücklicherweise im Volke verschwunden,
doch knüpft sich noch heute manch anderer Aberglaube an
die berüchtigte Walpurgisnacht. So werden z. B. heute noch
am Abend des 30. April , am Main und Taunus , die
Türen an Wohn- und Stallgebäuöen mit den am Karsams-
tag geweihten Holzkohlen, oder in Ermangelung der¬
selben mit Kreide mit Kreuzen versehen, um den Hexen
den Eintritt ins Innere zu verwehren. Zaubermächte,
die in dieser Nacht ihr Wesen treiben, können Wasser in
Wein verwandeln. Durch Zaubersprüche werden die
Pflanzen in ihrem Wachstum behindert. Man kann in
dieser Nacht in die Zukunft schauen usw. Furchtsame und
zaghafte Menschen glauben zwar an diesen Unsinn nicht
recht, doch wird er noch im geheimen geübt. Die mittel¬
alterlichen Sitten , die sich bis ins 17. Jahrhundert erstreck¬
ten : Maikönige und Maiköniginnen zu wählen usw., kennt
die heutige Zeit nicht mehr: ebenso sind die volkstümlichen
Maifestspiele: Wettrennen zu Fuß und Pferd, Ringstechen,
mit welchem Wettritt und Wettlauf verbunden war, fast
vom deutschen Boden verschwunden. Bei all diesen sinnigen
Maibräuchen herrschte bei unfern Vorfahren die Höchste
Lust und Freude und trotzdem wurde der sittliche Ernst
gewahrt. J . L.

Der Fernsprecher beim Gewitter. Von zuständiger
Seite werden wir im Hinblick auf die bevorstehende
wärmere und daher auch gewittcrreicherc Jahreszeit da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß während der Dauer von
nahen und schweren Gewittern  von der Fernsprech¬
vermittlungsanstalt Gesprächsverbindungcn, wie ja schon
bisher , nicht ausgeführt werden. Sämtliche Fcrnsprech-
apparate sind zwar mit äußerst empfindlichen Blitzschutz-
Vorrichtungen versehen, welche etwaige Entladungen at¬
mosphärischer Elektrizität sicher auffatigcn und ableiten,
indes wird immerhin empfohlen, bei nahen und schweren
Gewittern die Fernsprechapparatc und Leitungen nicht zu
berühren . Gleichzeitig sei hier nochmals darauf hinge¬
wiesen, daß das von Manchen so beliebte Aushängen des
Hörers während des Gewitters gar keinen Wert hat und
eher Schaden als Nutzen bringt.

f, !*«?, !' K
tr ■

*

hatte tic vorgekommen! Anstatt, wie es jede andere
fip.', .'0sort zu dem schwerverletzten Gatten zu eilen,

- !>! drautzen. Das war jedenfalls der vom

Sh, >>e pTrric il  a » oem icywerverieyren cziaiicu zu ccreu,
0 Ehre Neugierde befriedigen, mutzte erst wissen,

^klû eitz. ? Eshgltz der Mann verhaftet werden sollte. O,
. S 8niu ’ Hcrzenskummer starb die schöne Frau

Elin„0swiß nicht, wenn sie erfuhr , daß
l" öpv herb-j EE draußen. Das war jeöenfa»„ ~~
Aiq Er Hitt , 0k0°lte Arzt. Sich wieder zu der- regungslos
Va ,Et< ii,»? es Zimmers stehenden, starr vor sich hin-

^Erv»is- 0EN Frau wendend, sagte der Kommiffar in
1eJVft!,E»em Tonfall:

Atzten sein̂ EXge Frau ' bei der ärztlichen Untersuchung
„ 8pt’ DtöaUAen , dürfte ich vielleicht bitten, uns zu be-

ji  crn !5 errae'1"e ist Ihre Anwesenheit erforderlich!"
V ? E» Nannte sich. Stumm schritt sie hinter dem ein-

Saa^ ' ben der Kommiffar mit einigen Worten
- 'E» ^^ ?chverhaki uprf̂ nsipt hatte, und den Polizei-

Gatten hinüber.•/  z , tzs? dach - Erhalt verständigt> "Er̂ " ztvett-- En Zimmern ihres
den§ML̂ Yrn»*,»Schutzmann hielt dort Wache. Auf dem kost

lag Hugo Weltv lang hingestre ^ '
. .nevolver in der Rechten. Von seiner
- « lut . Ein gequälter, verzweifelter Ai
^ verzerrten Gesichte.

iy?0' Fra« Entsetzlichen Anblick zu ertragen , wankte
dem nächsten Sessel und ließ sich in

»vor  das Gesicht schlagend, nieder.
'»«» dsttz »Ute sich zu tzxut regungslosen Körper Hugo

,Edkr0Ebeugt, und erhob sich nach wenigen Augcn-
^ ^ vgsam̂ bereits eingetretenen Tod feststellen!"

(Fortsetzung folgt.)

Walpurgisnacht.
-Aie Hexen zu dem Brocken ziehn,
Die Stoppel ist gelb, die Saat ist

ort sammelt sich der große Haust
grün.

Goethe,
der>? "Eest̂osrr -^ Err Urian sitzt oben auf.

•in?6* h n - Einb alle Geister der Tiefe und der
vtit "?Er kein ganz ausgekochter Freigeist

™ 'Egendeiner Faser am Glauben der Ver¬
miet es -och für geschetter. w der Nacht

vom 30. April zum 1. Mai , namentlich in der Zeit zwischen
11 und 12 Uhr, nicht allein über Feld zu gehen, sondern
daheim in trauter Gesellschaft zu bleiben und sich durch die
Erzählungen der Großmutter eine Gänsehaut nach der
anderen über den Leib rieseln zu lassen. Alle Türen des
Hauses und des Stalles müssen svrgsältig geschlossen wer¬
den, will man ganz vorsichtig sein, so macht man noch drei
Kreuze darüber . Besenstiele, Ofengabeln, Stiefelknecht
und andere Reitiverkzeuge sind in die Stnbc zu nehmen, zu
bekreuzen oder mit Weihwasser zu besprengen, wen« man
vor Hexenspuk sicher sein will. Denn in der Walpurgis¬
nacht ist niemandem zu trauen . Da fliegen von allen
Gauen Deutschlands die Hexen und Hexlein ans dem
Blocksberg zusammen, um ihr Jahresfest zu halten und
Herrn Urian zu huldigen. Toll, unglaublich toll soll es
dort oben zugehen! In Bocksgcstalt, jedoch mit einem
Menschenantlitz, soll der oberste Herr der Diese auf einem
hohen Stuhle obenan sitzen, neben ihm seine ausgcwählte
Buhlin , und beim Schein schwarzer Fackeln das große
Gastmahl leiten, bei dem nur Sonntagsbrot gegessen iver-
den darf. Auch der Wein darf nur an einen: Sonntag ge¬
faßt sein und wird aus Kuhklauen und Pferdeköpfen ge¬
trunken . Nur die vornehmen Teufel trinken ihn aus sil¬
bernen Schalen. Nach dem Mahl wird der berühmte Tanz
aufgeführt, bei dem die Tanzenden sich den Rücken kehren
und bei dem es nicht gerade christlich hergehen soll. Das
Fest endigt damit, daß Urian sich zu Asche verbrennt , die
dann als Zaubermittel an die Hexen verteilt wird.

In tausenderlei Variationen ist dieses Fest im Volks¬
glauben und in den Akten der Hexenprozeffe unseligen An¬
gedenkens überliefert , so daß man sich eine ausführliche
Schilderung wohl versagen darf. Uns interessiert hier
mehr die Frage , was eigentlich unter diesem tollen Aber¬
glauben, der heute noch in unzähligen Köpfen spukt, steckt,
wre er entstanden ist, und welche tiefere Bedeutung ihm
zukommt. Eine allen Einweydungen genügende Deutung
ist bis jetzt noch nicht gegeben worden. Aber es lassen sich
immerhin ans einigen, heute noch hestehenden Bräuchen
eiv' ge wertvolle und lehrreiche Erklärungen und Schlüsse
SiEhen. So wird noch heute an vielen Orten des Kreises
Kirchhatn und Ziegenhain eine früher allgemein verbrei-
ieEe Lortte geübt: das Mailehenausrufen.

Zu diesem Zwecke ziehen alle erwachsenen Burschen
Stunde vor Mitternacht singend auf eine außerhalb

des Dorfes gelegene Anhöhe und zünden dort ein großes
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Witternngsänbcrnng . Die schönen sonnigen un-

warmen Tage sind vorläufig vorüber . Bon Westen her macht
sich ein starker Verfall des Hochdruckgebietes bemerkbar,
und auch aus nordöstlicher Richtung ist ein verstärktes
Tiefdruckgebiet zu verzeichnen. Deutschland ist jetzt also
in das Tiefdruckgebiet etubegriffen und die vielcrseits er¬
sehnten Niederschläge  haben bereits eingesetzt. Da¬
von bekam auch unsere Gegend gestern ein kurzes, aber
kräftiges Vorspiel, als sich vormittags über der Stadt und
ihrer Umgebung unter Gewittererschcinung ein selten star¬
ker Platzregen entlud. Die Temperatur  wird vor¬
läufig noch wenig Schwankungen unterworfen sein, doch ist,
da der Tiefdruck vom Westen her sich immer weiter in öst¬
licher Richtung ausbrcitet , wahrscheinlichein K ä l t e r ü ck-
fall  zu erwarten.

Klaffenlottcrie. Die Erneuerungslosc sowie die Frei¬
lose zur 8. Klasse der 4. Preußisch-Süddeutschen <280. Kö¬
niglich Preußischen) Klassenlotterie sind unter Vorlegung
der entsprechenden Lose ans der 4. Klaffe bis zum 4. Mai,
abends 6 Uhr, bet Verlust des Anrechts einzulösen. Die
Ziehung der 8. Klasse wird am 8. Mai , morgens 8 Uhr, im
Ziehungssaale des Lotteriegebäuöcs in Berlin ihren An¬
fang nehmen.

Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen Ostmarken¬
vereins hielt am Mitttvoch ihre Hauptversammlung
in der „Wartburg " ab. Der Vorsitzende, Herr Oberst¬
leutnant Auer von Herrenkirchen,  erstattete zuerst
den Jahresbericht . Er hob darin mit Bezug auf die Sitzung
des Abgeordnetenhauses vom 24. März über den Etat der
Anstedclungskommiffion hervor, daß von den im ganzen
seit 1886 bewilligten 650 Millionen M. noch 60 Millionen
vorhanden und bisher rund 21 000 Ansiedler angcsetzt seien.
Die Gesamtflächeder angekauften Güter beträgt 77%, Ge-
viertmeilcn . Dieses Resultat könnte ja als Ganzes sehr
günstig bezeichnet werden, tvenn nicht die Ansicdelnngs-
tätigkeit in den letzten 4 Jahren immer mehr zurück-
gegangen wäre aus Mangel an vorhandenem Land. Denn
den im letzten Jahre vergebenen 823 AnsiedelungSstellen
standen 8128 Bewerber gegenüber, so daß nur jeder Zehnte
eine Stelle erhalten konnte, weil es an Siedelnngsland
fehlte. — Das verflossene Bereinsjahr erfreute sich, wie
sonst, wieder starker und reger Teilnahme seitens der Mit¬
glieder und die sechs in dieser Zeit gehaltenen Vorträge
waren sehr zahlreich besucht. Die Mitgliederzahl ist auf 172
angewachsen gegen 167 im Vorjahr . Auch beim Sammeln
von Büchern für die kleinen Bibliotheken in den östlichen
Provinzen ist die Ortsgruppe wieder tätig gewesen und hat
230 Bücher abgeschickt. — Herr Professor Macke sprach
bann in sehr interessanter Weise über „Bismarck und
Napoleon in Donchery". Ausgehend von dem Höhepunkte
im Leben Bismarcks, seinem Zusammensein mit Napoleon
in dem Weberhäuschenbei Donchery, wies der Vortragende
nach, wie der deutsche Staatsmann die Aufgabe glänzend
gelöst habe, die Einmischung des Auslandes und insbe¬
sondere Frankreichs in die preußischen und deutschen Ver¬
hältnisse für immer unmöglich zu machen. Alle jene Ver¬
suche der Jahre 1866 bis 1870 wurden eingehend erörtert.
Den Schluß bildete der Hinweis , daß erst durch Bismarck
und seinen König und daS deutsche Schwert das unvollen¬
dete Werk der Freiheitskämpfer von 1818 zu Ende geführt
worden sei.

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein hielt am Diens¬
tag in der Wartburg seine Jahresversammlung  ab.
Der geschäftliche Teil war rasch erledigt. Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt und dem Schatzmeister,
Rechnungsrat F r e d r i ch, Entlastung erteilt . Der Be¬
richt des Schriftführers Major a. D. Wilke  stellte mit
Befriedigung die dauernd günstige Weiterentwicklung des
Zweigvereins fest, der mit seiner Zahl von 660 Mitgliedern
nur noch von Berlin und Hamburg übertroffen wird. Eine
weitaus stärkere Anziehungskraft als der geschäftliche Teil
erwies naturgemäß der den Schluß des Abends bildende
Vortrag des Herrn Ludwig Kolb,  Lehrer an dem Stadt.
Realgymnasium, der nach einer kurzen Einleitung über die
Eigenart seiner mundartlichen Dichtungen Proben davon
gab, die in der Tat geeignet waren, nicht nur zu unter¬
halten, sondern auch zu belehren und zu erfreuen. Herr
Kolb hat in jahrelanger Arbeit sich bemüht, seinen Dich¬
tungen nicht bloß in der Form das lautgetreue Gepräge
ganz bestimmter Gegenden oder Ortschaften aus den ver¬
schiedensten Teilen Nassaus zu geben, sondern sie auch in
Ausdruck und Inhalt so zu gestalten, daß sic als ein klarer
Spiegel echt volkstümlichen Denkens und Fuhlens gelten
können. Dank diesen Eigenschaften erzielte der Vor¬
tragende einen starken Erfolg bei der sehr zahlreichen und
offenbar sachverständigen Zuhörerschaft. — In seinem
Schlußworte wies der Vorsitzende, Direktor Dr . Höfer,
anerkennend darauf hin, daß soeben der Nassauische Kom¬
munallandtag in richtiger Würdigung der Wichtigkeit die¬
ses Zweiges des deutschen Volkslebens einen jährlichen
Beitrag zur Anlage eines umfangreichen nassauischen

Feuer an. Sobald dieses in vollem Brand ist, ruft ein
Bursche die heiratfähigen Mädchen des Dorfes scherzhaft
zur Versteigerung aus . Jeder Bursche bietet nun auf das
ihm liebe Mädchen irgend einen Betrag . Der eingegangene
Erlös wird nachher im Wirtshaus vertrunken . Den
Mädchen gibt man den Ausfall des Mailehens auf folgende
Weise kund. Am nächsten Morgen finden diejenigen
Mädchen, die einen Liebsten bekommen haben, auf ihrem
Kirchenstuhl einen Blumenstrauß , die Verschmähten jedoch
einen vertrockneten Zweig. Steckt das Mädchen seinen
Strauß an, so anerkennt es auch den Burschen als Ge¬
liebten.

Diese Sitte weist nun unzweifelhaft in das germa¬
nische Altertum zurück und zwar erinnert sie an das Mai¬
feld oder Mailager , das jedes Frühjahr , ursprünglich zur
Erinnerung an die Hochzeitsfeier Wotans und Freyas , ab¬
gehalten wurde. Auf dem Matfeld wurden die Häuptlinge
gewählt, Kriege beschlossen, Verbrecher bestraft und Jüng¬
linge wehrhaft gemacht. Mit der Wehrhaftmachung er¬
hielten sie auch das Recht zur Verheiratung , von dem die
Meisten alsbald Gebrauch machten, indem sie durch Kauf
— eben das Mailehen — ihre Frauen erwarben. Noch
heute erinnert ein Volkslied an diese Sitte:

„Heute zu Lehen
Morgen zu Ehen,
Ueber ein Jahr,
Zu einem Paar ."

Ferner lassen sich aus dem Namen „Walpurgis " selbst
einige ziehen. Die heilige Walpurgis , eine Tochter des
Königs Richard von England , die Schwester Sankt Wuni¬
balds und Sankt Willibalds , soll ums Jahr 780 als Aeb-
tissin des von Wunibald gestifteten Klosters Heidenheim in
Mittelfranken gestorben sein. Sie wurde bald nach ihrem
Tode heilig gesprochen und stets zum Schutze gegen Ver¬
zauberung angerufen . Die Vermutung liegt nun nahe,
daß sich in ihr, wie im Worte Ostern, der Name einer ger¬
manischen Göttin erhalten hat. Am ehesten könnte dies
Freya sein. Diese wurde nämlich, da sie nach altgerma-
nischem Glauben die Helden erkor, auch Wal-Freya ge¬
nannt . Es ist sogar sehr wahrscheinlich, daß sie auch Wal-
pnrgis geheißen hat, indem sie die Helden ins Innere der
Berge in Schutz brachte, das heißt gen Walhall holte. 2knn
feierte Wuotan, nach der germanischen Mythologie, am
1. Mai die Vermählung mit Freya , um die er zur Julzeit
geworben bat, und dieses Fest wmüe. Wie bereits er-
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Mundart -Wörterbuchs bewilligt habe . Nähere Mitteilun¬
gen über dieses Werk machte dann noch der Landeshaupt¬
mann , Herr : Geheimer Negierungsrat K r e k e l, erwähnte
auch die ebenfalls mit Unterstützung des Kommunalland¬
tags geplante Sammlung nassauischer Volkslieder , und lud
die Mitglieder des Sprachvereins zur tätigen Mitarbeit an
diesen wichtigen Sammlungen ein . — So konnte der Deut¬
sche Sprachverein mit Befriedigung rückwärts und mit
neuem Eifer vorwärts schauend das Vereinsjahr äb-
schlietzen.

Die städtische Sparkasse Biebrich stellt uns nachfolgen¬
den Bericht über das Spargeschäft in den ersten vier Mo¬
naten dieses Jahres zwecks Veröffentlichung zur Ver¬
fügung : Neue Sparbücher wurden ausgegebcn 756 Stück,
die Gesamtzahl der ausgegebenen ,Sparbücher betragt 10 382
Stück . Eingezahlt wurden in den vier Monaten rund
2 039 000 M ., zurückgezahlt rund 1631000 M >, sodaß unter
Berücksichtigung des von 1918 übernommenen Bestandes die
Spareinlagen abzüglich der Rückzahlungen am 30. April
rund 5 903 000 M . betrugen . In den vier Berichtsmonaten
erfolgten Einzahlungen 7410 Posten , und Rückzahlungen
4117 Posten , zusammen 11627 Posten . Der Gesamtumsatz
in Einnahme und Ausgabe beziffert sich in den vier Mo¬
naten auf rund 13 Millionen Mark . Der Verkehr hat sich
also gegen das Vorjahr wieder ganz erheblich gesteigert.
Besonders zu bemerken ist, daß sehr viele Einlagen mit
halbjährlicher und ganzjährlichcr Kündigung gemacht wur¬
den, was wohl darauf zurückzuführen ist, daß für Einlagen
mit halbjährlicher Kündigung 3% % und für Einlagen unt
ganzjährlichcr Kündigung 4% gezahlt werden . (Geschäfts¬
gebäude Biebrich , Rathausstratze 69).

Vom Fremdenverkehr . In den letzten Tagen sind hier
u . a. eingetroffen Graf Alexis von Stenbock -Fermor , Ober-
hokstallmeister des Kaisers von Rußland (Hotel Wilhelma ),
General Ferno , Aachen (Rose), Exzellenz Wirkl . Geh . Rat
Dr . Förster , Kassel (Imperial ), Graf v. d. Horst , Berlin
(Ehr . Hospiz I ), Hofmarschall Baron zu Putlitz -Philipps-
hof, Putlitz (Bellevue ), Graf und Gräfin von Randwyk,
Haag (Bellevue ). _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Thalia - Theater.  Heute Freitag kommt zum

setzten Male das von Rudolf Presber verfaßte Filmdrama
„Die Fürstin Spinarosa tanzt " zur Aufführung Von
Samstag , den 2. Mai , erscheint das große moderne Scn >a-
tionsschauspiel in 3 Akten „Das ist der Krieg " auf dem
Spielplan . „

Lehrerinnen verein für Nassau.  E . V. Am
morgigen Samstag , nachmittags 5 Uhr , findet die Monats-
vcrsammlung auf der „Alten Adolfshöhe " statt.

Der Sängerchor des Btänner - Turnvcr-
e i ns  unternimmt am Sonntag einen Familienausflug
nach Schierstein , wo in den 3 Kronen musikalische und
sonstige Unterhaltung mit Tanz stattfindet.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Bürgervereiu hielt am Mittwoch abend seine dies¬
jährige Jahresversammlung  ab . Den Bericht über
das abgelaufene Vereinsjahr und die Rechnungsbelege er¬
stattete im Auftrag des Verwaltungsrats Herr Ludwig
Schmidt.  Herr Hotter  gab den Bericht des Rechnungs¬
prüfungsausschusses . Bei der Ergänzungswahl des Ver¬
waltungsrats wurden die Herren Werner , Ohligmacher,
Maurer und Löber wieder - und die Herren Hösch, Rath¬
geber und Philipp Rnpp neugewählt . In Hinsicht auf das
nunmehrige 20jährige Bestehen des Vereins gab Herr
Fabrikant Schandua,  der frühere langjährige Vor¬
sitzende, in einem besonderen Bortrage einen Rückblick über
die Entwicklung und die Erfolge des Biirgervcrcins in den
?0 Jahren seines Bestehens.

Nassau und Nachbargebiete.
? ? Rüsselsheim , 80. April . Zwei schwere Unfälle

ereigneten sich heute nachmittag auf den Opelwerken.
Zwischen 8 und 4 Uhr fiel im Kesselhaus brennende Kohle
aus einer Feuerung heraus und setzte die Beinkleider
eines Heizers in Brand , der schwere Verletzungen an den
Beineu erlitt , so daß sich die Sanitätswache seiner annehmen
mußte . — Gegen 5Y?  Uhr wurde in der Schleiferei ein
junger Schleifer von einem Transmissionsriemen ersaßt
und einmal herumgeschleudert . Er stürzte aus der Höhe zu
Boden und auf einen andern Arbeiter . Beide erlitten dabei
schwere Kovfverleßungen.

wähnt , von unseren Altvordern jährlich gefeiert . Die
Bolksüberlieferung von der Walpurgisnacht wurzelt also
in altgermanischem Glauben , was sich noch durch mehrere
Einzelheiten stützen läßt . So ist z. B . die schwarze Katze,
das der Freya geheiligte Tier : der Ziegenbock des Donars,
der sehr häufig Wuotans Stelle vertritt . Ferner spielten
bei allen altgermanischcu F -^ cn Kuhklancn und Pserde-
köpfe eine große Rolle.

Kleine Mitteilungen.
Roosevclt  wird heute von seiner Forschungsreise

in Mairaos errvartet . Aus seiner Reise durch die brasilia¬
nische Urwildnis soll er einen neuen Menschenstamm , die
„Pauhates " entdeckt haben.

Auf der Deutschen Botschaft in Paris ist jetzt die
Marmorbüste Kaiser Wilhelms  von Bezner

ausgestellt . Mehrere hervorragende französische Persönlich¬
keiten . welche den Kaiser persönlich kennen , haben ihre un¬
eingeschränkte Anerkennung über das Werk , welches außer¬
ordentlich lebensfrisch und kraftvoll ist, ausgesprochen.

Gastsviel Anna Pawlowa Frankfurta. M. im Frankfurter
Sperntzaus.

Ans Frankfurt  a . M ., 29. April wird uns geschrie¬
ben : Bei den Gastspielabenden am 11. und 12. Mai in der
Freien Literarischen Gesellschaft wirken außer der Künst¬
lerin und ihrem Partner Rovikoff die erste Charaktertänze-
rin Gashewska , die klassische Tänzerin Plaskowieczka , so¬
wie die Solotänzerinnen Blltsova und Crombova vom
kaiserlich russischen Ballet in Petersburg mit . Die Ballct-
lcitung liegt in den Händen der kaiserlichen Balletmeister
Cechtetti und Zajlich . — Das Programm des ersten Abends
umfaßt eine „Orientalische Phantasie ", zu der Dekoratio¬
nen und Kostüme von Leon Bakst-London und Kunstmaler
Allegri -Petersburg entworfen sind. Außerdem wird an
diesen Abend „ein Tanzabend " zur Aufführung gebracht,
der von Monsieur Clnstinc , Balietmeistcr der Grand -Oper
in Paris , einstndiert ist. Die Dekorationen zu diesem
Tanz sind von dem deutschen Künstler Pasetti entworfen
und in einem Münchener Atelier zur Ausführung ge¬
bracht . Am zweiten Abend (12. Mai ) wird das komische
Ballet „Die Zanberslöte " in Szene gehen , sowie „Die Auf¬
forderung zum Tanz " von Karl Maria von Weber , welche
im Stil der Zeit 1880 von der gesamten Truppe , bestehend
aus 28 Personen , getanzt wird . An beiden Abenden wird
Weiterhin ein Divertissementteil zur Darstellung gebracht,
in welchem die Künstlerin in mehreren Solis , u . a. in den
bekannten Szenen „Die Nacht", „Der Schwan ", „Balse
Caprice ". „Gavotte " und Bacchanale " auftreten wird.

b. Flörsheim , 30. April . M a i n ü b e r b r ü cku n g.
Anschließend an den großen Brückenbau über den Main
mittels Pontons durch Pioniere fand in der vergangenen
Nacht eine Felddienstübung statt , woran sich die Truppen
der Garnison Mainz beteiligten.

k. Höchst, 80. April . Die G r i e s h e i m e r G c -
meindevertreterwählen  fanden gestern vor dem
Schöffengericht  ein gerichtliches Nachspiel . Die Ar¬
beiter Schipper , Friedrich und Wilhelm hatten am Tage
der Wahl Flugblätter der sozialdemokratischen Partei ver¬
teilt , ohne die nach dem alten Pretzgesetz erforderliche
polizeiliche Erlaubnis eingeüvlt zu haben . Der Vorstand
des Werkvereins der chemischen Fabrik „Elektron ", sowie
viele Mitglieder dieses Vereins hatten gleichzeitig Straf¬
antrag wegen Beleidigung gegen die drei gestellt. In den
Flugblättern waren die Mitglieder des Werkvereins und
die Hintermänner des Vereins in der schärfsten Form an¬
gegriffen worden . Das Urteil lautete gegen Schipper und
Wilhelm wegen Beleidigung und Uebertretung auf fe 30
Mark und bei Friedrich nur wegen Uebertretung auf 10 M.
Strafe.

Diez , 29. April . D i e F if chc r e i - E r l a u 6 n 18  ?
scheine  gingen diesmal zu hohen Preisen ab. Für Netz-
scheinc wurden 16 bis 69 M . und für Angelscheine durch¬
schnittlich 8 M . erlöst.

i. Wallan (Kreis Biedenkopf ), 29. April . Verbrannt.
Auf dem Wege von hier nach Äreidenstein wurde die Ma¬
schine des Hvlzschnciöemaschincnbesitzers Grebe II aus Brei¬
denstein defekt. Der des Weges kommende Holzschneide¬
maschinenbesitzer .Debus von hier wollte seinem Kollegen
behilflich sein, als der Benzinbeyälter explodierte  und
der ganze Inhalt sich über ihn ergoß . Debus , der schwere
Brandwunden erlitt , wurde nach Breidenstein und später
nach Marburg in die Klinik gebracht . Dort ist er seinen
Verletzungen erlegen.  Er hinterläßt eine Witwe mit
sechs Kindern.

(7) Gcmünden (Hunsrück ), 39. April . Autoverbin¬
dung.  Vom 1. Mai ab wird der bisherige Autowagen
zwischen Martinstein und Simmern durch einen vierzehn-
sitzigcn Omnibus erseht , der auch die Postbcfördcrung über¬
nimmt.

O Strombcrq (Hunsrück ), 30. April . BesitzwechseI.
Die bekannte Lanbsäqeufabrik Pülcher in Schweppenhausen
ging .durch Kauf in den Besitz des Kaufmanns Frickhofen in
Kreuznach über.

Sport.
o. Karlshorst , 30. April . (Privattclear .) Preis der

Flora . 4600 M . 8400 Meter . 1. Fürst Hohenlohc -Oehrin-
gens Sturmwind (Sandmann ), 2. Gesa , 3. Mainau II.
4 liefen . Tot . 24:10, Pl . 10, 10:40. — Demminer Jagd¬
rennen . 8000 M . 3000 Meter . 1. St . v. Egan -Kriegers
Glenmorgan (Bes.), 2. Orissa , 3. Flying Hawk. 7 liefen.
Tot . 18:10, Pl . 12, 14, 61:10. — Preis von Rudow . 3800 M.
8000 Meter . 1. H. v. Tepper -Laskis Bogelfrei (Jentzsch),
2. Lnsanöcr , 3. Alice . 9 liefen . Tot . 28:10, Pl . 16, 43, 25:10.
— KraMsta -Erinnerungs -Renncn . 6000 M . 4200 Meter.
1. W. Dodels Erberick, (Bes.), 2. Partisan , 3. Magister.
7 liefen . Tot . 19:10, Pl . 11, 12, 14:10. — Residenz -Jagd¬
rennen . 10 000 M . 4000 Meter . 1. Hptm . Schönbergs Tory
Hill II (Brown ), 2. Doppelgänger , 3. Rapp . 8 liefen . Tot.
54: 0̂, Pl . 19, 27, 27:10. — Blumenhof -Jagdrennen . 3000 EU.
3400 Meter . 1. F . (I . Riermanns Over tbe Matter (Lt.
v. Herder ), 2. Santois Cherrn , 8. Oneens Kirk . 6 liefen.
Tvt . 97:10, Bl . 34. 23:10. — Jährcs -Jungfern -Jaadrennen.
3200 M . 8200 Meter . 1. W. Dodels Abdul (Reimann ),
2. Ruichü , 3. Verlaß . 6 liefen . Tot . 26:10, Pl . 12, 18:10.

Hs Saint -One », 30. April . (Privattelegr .) Prix de
Belledcnne . 8000 Fr . 3400 Meter . 1. A. Beil -Picards
Raton II (Parsrement ), 2. Onclc Lou , 8. Billevesse . 14
liefen . Tot . 23:10, Pl . 13, 23, 17:10. — Prix du Drae.
3000 Fr . 2800 Meter . 1. Comte D . de Cambaeörtzs Amabo
(Dujaröin ), 2. Boule de Neige V,  3 . Agenda . 18 liefen.
Tot . 40:10, Pl . 16, 24, 15:10. — Prir de la Meige . 4000 Fr.
8600 Meter . 1. Psizers Hunter (O'Connor ), 2. Tribun II,
8. SLaliger . 14 liefen . Tot . 139:10, Pl . 52, 82, 42:10. —
Prix du Vercors . 4000 Fr . 2800 Meter . 1. T . Dugas'
Malsfice (R . Sauvall . 2. Bonheur du Jour , 3. Rouble.
6 liefen . Tot . 67:10, Pl . 29, 42:10. — Prix Ernest d'Evry.
10 000 Fr . 4100 Meter . 1. L. N. Andres Epsilon (Lancaster ),
2. Sinai , 3. Albanais . 7 liefen . Tot . 270:10, Pl . 70, 47:10.
— Prix de la Drome . 4000 Fr . 3300 Meter . 1. L. Olry-
RoedererS Conicrit (Barat ), 2. Ocyroe , 3. Le Potache.
9 liefen . Tot . 22:10, Pl . 14, 29, 28:10.

Luftfahrt.
Das Ergebnis des Ocstcrreichischen Schichtfluges,

v . Wien , 27. April . Mit dem gestern zum Abschluß ge¬
kommenen Schichtflug  wurde die österreichische Aviatik
zum ersten Male vor eine größere Aufgabe gestellt. ^ Sie
hat im großen und ganzen dabei versagt.  Die Flug¬
bedingungen waren gegenüber den in anderen Ländern
bereits , geforderten leicht zu nennen . Trotzdem starteten
nur sechs Flieger , von denen die Hälfte gleich am ersten
Tage ausscheiden mußte . Diejenigen Flieger , welche in der
Konkurrenz blieben , waren österreichische Offiziere , die
allerdings nur unker einem Pseudonym tcilnehmen durf¬
ten . Der Grund zu diesem wenig günstigen Resultat dürfte
darin liegen , daß der heimischen Industrie der Unter¬
nehmungsgeist fehlt . Es standen sich bei dem Meeting nur
die beiden einzigen österreichischen Aeroplansabriken gegen¬
über . Der gestrige Flugtag in Aspern  fand auch inso
fern einen wenig erfreulichen Abschluß, als Versuche mit
Fallschirmen erfolglos blieben . Glücklicherweise wurden
diese Versuche nur mit Puppen gemacht, sodaß niemand zu
Schaden kam. In der Presse macht sich große Mißstimmung
bemerkbar , daß man das zahlende Publikum zu derart miß¬
lungenen Vorführungen herbeigelockt habe.

Vermischtes.
Sie Verzweiflungstat eines wirrttembergWen Hanvtlehrers.

Ter Hauptlehrer Hauff ans Burgfelden (Oberamt Ba¬
lingen ) hat in Rheineck am Bodensee seinen zwölfjährigen
Sohn durch Stiche schwer verletzt und seinen fünfjährigen
Sohn und dann sich selbst erschossen. Der in den vierziger
Jahren stehende Lehrer , ein seingebildeter , allgemein be¬
liebter Mann , war seit über zehn Jahren an 5er Schule in
Burgfelden angestellt . Neben seinem Lehramt war er als
Mineraloge erfolgreich tätig . Infolge Ueberarbeitung hatte
er sich ein schweres Herz - und Nervenleiden zugezogen,
weshalb er seit einigen Monaten beurlaubt war . Am
1. Mai sollte er seinen. Dienst wieder antreten . Hausf , der
eine Frau und eine 18 Jahre alte Tochter htnterläßt , be¬
fürchtete , daß seine beiden Söhne erblich belastet seien , und
wollte sie deshalb in den Tod mitnehmcn.

Kurze RachriKten.
Der Streit um einen Mann . Der hartnäckige Streit

zweier Frauen um einen Mann in Berlin hat einen bluti¬
gen Ausgang genommen . Im Hause Linienstraße 91 er¬
schoß die Wirtschafterin Obst die Frau des Schachtmeisters
Zernickc , die von ihrem Mann getrennt lebt . Die Täterin

wurde von der Polizei festgenommen . Auch der ^
meister , der kurze Zeit nach der Tat erschien,
"̂ cr blutige Zusammenstoß der beiden Frauen ist o"

Jet
«u

eines jahrelangen Olingens um den Schachtwerstel .̂
Tragische Filmaufnahme . Man meldet aus

Als eine Anzahl Schauspieler sich zwecks einer ÖV
nähme ans einem Motorboot befanden , explodiertenähme auf einem Motorboot befanden , explodrerrc **
infolge Entzündung der Magnesiumladung der M ,,
hälter des Motors . Drei von den Schauspielern OL,;
ins Wasser. Einer von ihnen , des Schwimmens 2
ging unter . Zwei andere Schauspieler wurden o»
brennende Benzin schwer verletzt . «

Wegen Mordverdachts verhaftet . In_ Ha »'l„
wurde der aus Oesterreich gebürtige Marmor '.,.1
Caspar Kleiber wegen Mordverdachts verhaftet . JL
ist verdächtig , im Jahre 1906 im Jagdrevier des
Peter Ferdinand in der Nähe von Salzburg

s-iu
sie.

Reich erschossen zu haben . Er leugnet zwar die
aber durch Zeugen und eine Schußwunde am
führt . Kloibcr wird nach Oesterreich ausgeliefert . »
Ergreifung des Täters waren seinerzeit 600 Kro"
lohnung ausgesetzt.

Große Fenersbrunst . In Röversdorf (Banerni
Feuer aus , das die Anwesen des Besitzers Bltt^
Wohnhaus , drei Scheunen und zwei Nebengebäude >' ! __
legte . Der dreizehn Jahre alte Konrab Senkel iv«' . -d I. ;
einem hcrabstürzenden Balken erschlagen . Zahlrett9R ^ |jjt
ist mitverbrannt . Tie Entstehungsursache des Br " ta
unbekannt . . s B %
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Guter Berlanf der Probefahrt des Dampfers *
land ". Man meldet aus Hamburg:  Die erste n
Probefahrt des Dampfers „Vaterland " ist glänzen i
laufen . Es wurde eine Geschwindigkeit von 24 ^ i
erreicht . An der offiziellen Besichtigungsfahrt am
11. Mai nimmt Prinz Franz von Bayern teil . „

Auffindung eines verunglückten Touristen . «L.fi
Forstbeamten wurde die Leiche des am 29. Dezem" ^
Jahres bei einer Tour durch das Stubachtal abg^

eif'
Einjahrig -Freiwilligen Kluger aus Wien
war damals mit einem Freund von einer abge
Lawine mitgerissen worden und konnte trotz m
Suchens nicht gefunden werden . Der Freund v‘
retten können.
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Ms ver MdgettommUmi.
Die Bndgetkommission des Reichstages setzto
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beim Etat des Auswärtigen Amtes die Erörtcrun ». ^
die Stellung Deutschlands in China fort . Redner
öener Parteien bedauerten hierbei , daß der deutsK
flnß nicht mit den anderen Staaten , namentlich Fk
und Belgien gleichen Schritt halte . Leiber habe ^
frühere Kolonialsekretär Dernburg den deutschen „
eher von der Betätigung in China zurückgeschreckt,
aufgemuntert.

Das Rennwettgesetz.
Der Entwurf des neuen Rennwettgesehes ^

Reichstage zugegangen . Bekanntlich wurde vor
Wochen ein Vorentwurf veröffentlicht . Hierzu
Bundesrat einige kleine Aenderungen vorgenoM ^ ^
bleibt dabei , daß die Totalisator -Steuer von Ibtzs <
Prozent ermäßigt wird Und die Buchmacher an

^di
'-<! de,

'vix

eine Steuer von 6 Prozent von ihrem Umsatz
haben . Dem Wettnehmer werden vom Gewinn 8
abgezogen , die dem Staat zufließen.

Ausgrabung einer Leiche.
In B r o m b e r g fand gestern attf dem ’

Friedhof die Ausgrabung der Leiche der verstorbe
Heren Geliebten des unter

mW'
Mordverdacht ' jj

Schwindlers Thormann -Alexanber statt , lieber
gebnis ist noch nichts bekannt.

Echifssunsall. m
Aus H amburg  drahtet man : Im Stebel n>̂

schwedische Dampfer „Nystad " von dem n"' t 1
Dampfer „Sin " so schwer angerannt , daß er i°> , f
Die Mannschaft von 11 Personen rettete nur
Leben.

Sie Krise in Ulster. ^ J
Ans Bels  a st wird gemeldet : Vier

kreuzen an der Küste der Grafschaft Down , vier a ^
der Küste der Grafschaft Antrim . Sie sollen di
von Waffen nach Irland verhindern.

Der Prozeß gegen Berliner und Gen-  ̂(
Ans Petersburg  wird gemeldet : Der

die deutschen Luftschifser in Perm wird voramn ..^
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einen Tag dauern . Den Vorsitz wird der
Appcllationshofes , Satwornitzki , führen . Die AN (f
tritt der Erste Staatsanwalt Valtz . Sie lautet •
liner bekanntlich wegen Spionageversnch , gegk* ^

'0*

daher die Frage eine Rolle spielen , ob das $^ 0 $

nossen wegen Verletzung des Verbots , ein bef»
biet zu überfliegen . In der Gerichtsverhnnv ; , r-'

das Be
russischenkräftig publiziert worden ist. Die

selbst waren darüber im unklaren.

Die Grudenlatasttovtze ln WeWirgw^ ,-
Ans Newyork  wirb gedrahtet : Heiße

steigen den Bergwerken in Newriver , wo U Wj
noch nicht gefunden sind. Ihr Tod scheint sich 0
versuchen noch immer Rettungsmannschaft »"
steigen.

Huerta trifft Abressevorbereilungeu
Aus London  wird gemeldet:— — .. . . In Mexik- ,

daß Huerta kriegsmttde sei und auf möglich', . - “J: flItjr
densbedinquiigen warte . Er soll enorme

ellsW' 7amerikanischen und europäischen Trustgese
legt und bereits Schritte zur Abreise rnttern &

Volkswirtschaftlicher &
Verkehrswesen . (

Die Einsührnng der Postkreditbr^
erfolgt , wie gemeldet , am 1. Mai d. I . im
derung der Postordnung vom 20. März 1699-
anzeiger " veröffentlicht diese Acnderung in 0 ,
gänzung der bestehenden Postordnung dural
% 21a : Postkreditvriefc.

Die wichtiaste« Bestimmungen dieser.



1- Mai 1914
*rf »ÄSe eine Ausdehnung des Postschecknerkehrs auch

PvktfrÄ̂ er non Scheckkonten darstellt, lauten:
ücfertjgĵ tbricsc werden von den Postscheckämtern aus-

^ Bestellungen darauf nimmt jede Postanstalt ent-
Besteller zahlt den Betrag , auf den der Post-

Kredj.z. ;l lauten soll, zur Gutschrift auf ein anzulegendes
ert ttto  mit Zahlkarte an das für den Einzahlungs-
«ieP-?? ^ Se Postscheckamt und bezeichnet in der Zahlkarte
M für die der Postkreditbricf ausgestellt werden

Ct . uach Namen, Wohnort und Wohnung. Hat der
desP . Postscheckkonto, so kann er davon den Betrag
SUleg-^ Editbriefs auf das bei demselben Postscheckamt an-

Kreüitbriefkonto überweisen.
wegh;/ »Mbricfe können auf alle durch SV teilbare Sum-
betrggt«OvvM. ausgestellt werden. Ihre Gültigkeitsdauer
rechnet S! C1 Monate , vom Tage der Ausstellung an ge-
iriesz Inhaber kann gegen Vorlegung des Postkredit-

Nachweis seiner Empfangsberechtigung bei jeder
eines während der Schaltcrdienststunden Beträge
ÜŴ Mabens abhcben. Dieser Anspruch ist nicht über-

1000 sm cr  Höchstbetrag einer Abhebung ist lvvv M. Mehr
Die sr  Börsen an einem Tage nicht abgehoben werden.

9 St Abẑ ^̂ rhtigung zum Empfang von Rückzahlungen hat
? 4l7' intuer  durch eine auf ihn lautende Postausweiskartc

,§8 Nür ^chruweisen. An Gebühren  werden erhoben:
[,}(! rat bj mit Zählkarte zu leistende Barcinzahlung ober

"" ine ^ öcrweisung von einem Postscheckkonto die tarif-
^rtiâ,«^ Ebühr 9 der Postscheckordnung), 2. für die Aus-

ein- ? r* 8 Postkreüitbriefs 50 Pf., 3. für jede Rückzahlung
tottk nj{)te Gebühr von 5 Pf ., b) eine Steigcrungsgebühr

für je IVOM. oder Teile davon.
Landwirtschaft.
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fteBntg fT er  Stand der Vegetation und besonders das Er-M kostspieligen Düngung des Weidegeländes seien

Di- Pferdezuchtgenoffenschast Wiesbaden.
PftiorL®Hoffnung der Sommerweide  auf der

in!* Domäne Rettbergsauc fand am 27. ds. Mts.
a»s mürben im Ganzen 32 Fohlen und 48 Stück Jung-

!>tz iu M -rieben. Der Transport der Weidetiere vollzog
'ft Bj-z^ üewohnten sicheren Weise von der Regattastraße
ftfttzu«« 'fö aus , und wurde die Vereinsfähre unter Be-
raktteri w ^ Motorbootes sechsmal über den Rhein tra-
«°̂ enb̂ ^5 Freigabe der Weidetiere hielt der Bereins-

ann
-nsch, ^_

Weiöetieren einen reichgedeckten Tisch darzu-

Freigabe der Weidetiere hielt der Vereins-
ft» Lj- ?>d, Herr Hch . Merten -Erbenheim , eine Ansprache
Acnvff-«Mesenden Züchter. Er wies darauf hin, daß die
y% e fr iu der glücklichen Lage sei. auch in diesemftiet.« Weidetieren einen reicbaedeckten Tiscb darzu-

»-. (g zu bezeichnen und könne gehofft werden, daß
iS 8Ü"stia? - § des Weidebetriebes wiederum das gleich
-/W "« 5E,r lt ’e in den Vorjahren sein werde. Nach Verse-1 einzelnen Weidetiere mit Ohrmarken würbe die’t,r i>, .. .» des zur Sommerweide übergehenden Tier-

^ftft zr " s gewissenhafter Weise vorgenommen und als-
i» ,pfhtpj e Schlofiweide-Koppel für die Freigabe der Tiere
M ]%, Hier bot sich wieder das herzerquickende Schau-
,U " welch ' sichtbarer Freude die Fohlen die ihnen ge-

! °ratĵ -Freiheit aufnahmen. In grossem Schwarm galop-
' V tb, „L  t? 8 ganze grosse Terrain der Schlotzweiöe-Kop-
i Mstr' ?? nch dann einige Augenblickean dem prächtigen

* \ Md u-« iabcn, und hierauf wieder begann eine wilde■J .̂incm Ende zum anderen, bis die eintretende
L<  t« Ti» vdie Fohlen zum Weiden und zur Ruhe bewog.

Nc fipf1 Bereinsvorfiheuüe Merten bei seiner Antu 5)e t - ~ vcicuwüiu -mjctiuc äneuen uex iciixci  rxxx-
etH»» nnt  gab , wird im nationalen Interesse die Züch-
^^ . reinrassigen Kaltblutpferdes  ein immer

f,  A »e Erbendes Bedürfnis, da z. " " -
5l % ?ttff een fÜt }CÖC Pscrde -I

B. neuerdings Russland
Ausfuhr vollkommen ge-

k?s Bestrebungen der Pferdezuchtgenossenschaftwiederum ein glänzendes Resultat mit ihrer
»en Weide zu erzielen.

1

j. t (j, Industrie.
Ud - baSchaft für Lindes Eismaschinen Akt.-Gcs. in

^tciro k! ? - In der Generalversammlung , in der 82
sUde ,„« .̂ gvvv M. Kapital vertraten , machte der Vor-
dp̂ dberŝ .gHft eine Aenderung des Wortlautes des Ge-
h«- aus bekannt. Der Aufsichtsrat sei in der Lage,
- Oft,,' °' e Tagesordnung gesetzten Slntrag auf Er-

' » des Aktienkapitals  um 800000 M. auf

-^ önöclictine, Etiquetten, !
ruck der Flasche sind gesi

»0, meine Beine!“
So h6rt man oft klagen . Aber warum er¬
müden Sie so schnell ? Weil Sie keine
Absätze Continental tragen 1—Lassen Sie
sieb raten und verlangen Sie vom Schuh¬
macher ausdrücklich die enorm haltbaren
Absätze Continental

Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 5
12K Mill. M. zurückzuziehen.  Die Erhöhung des
Aktienkapitals sei bekanntlich durch die Uebernahme der
Aktien der Sauerstoffindustrie Akt.-Ges. nötig geworden.
Diese Transaktion habe sich aber durch ein anderes Arran¬
gement aus eigenem Vermögen der Gesellschaft bewerk¬
stelligen lassen. Eine Anzahl Mannheimer Aktionäre
wünschte die Zuwahl des Direktors der Süddeutschen Bank
Kuhn in den Auffichtsrat, was aber von der Versammlung
abgelehnt wurde. Ueber die Aussichten  wurde mitge¬
teilt , daß der Bestand an Aufträgen gegenwärtig 6 Mill . M.
betrage, und größere Geschäfte, die kurz vor dem Abschluß
ständen, auch im laufenden Jahre ein günstiges Ergebnis
erwarten lassen. Eine Anfrage bezüglich des Patentstreites
der Gesellschaft wurde dahin beantwortet , dass in der Klage
ein für die Gesellschaft günstiges Urteil des Oberlandes¬
gerichts Frankfurt vorliege, das zurzeit der reichsgcricht-
lichen Revision untersteht. Die Dividende wurde auf
9 pCt. festgesetzt-

4 Chemische Fabrik vorm. Goldeuberg Geromout u. Co.
in Winkel  sRhcingau ). In der Generalversammlung,
in der die Regularien genehmigt wurden, bezeichnete die
Verwaltung die Aussichten als günstig. Besonders würden
in einzelnen Abteilungen, wie für Zitronensäure und
Crcmor, gute Gewinne erzielt ^ bei Weinsteinsäure sei das
Erträgnis ebwas geringer , da man um Rohmaterialien zu
kämpfen habe. Bei der italienischen Ges. Goldenberg sei die
Sanierung jetzt nahezu durchgeftthrt, die Verwaltung hoffe,
die dort erlittenen Verluste bald wieder cinzuholen, das
Werk sei wieder im besten Zustand in guter Entwicklung.
Die Gesellschaft habe die Aktien des italienischen Unter¬
nehmers in der Bilanz so bewertet, daß man daraus einen
Buchgewinn erzielen werde.

Weinzeitung.
Weiuversteigerungcu.

T. Kreuznach, 28. April . Die Weinversteigerungen des
Vereins der Naturwein -Versteigerer an der Nahe nahmen
ihren Fortgang . Drei Versteigerer brachten ihre Weine
zum Ausgebot. Zunächst versteigerte das Gräflich von
Pleitenbcrg ' sche  Weingut Bretzenheim an der Nahe
11 Nummern 1912er und 1918er Weine. 2 Stück 1912er koste¬
ten 670 und 730 M., 3 Stück 1913er 680, 690, 1120 M., 6
Halbstück 480—720 M. Das Gesamtergebnis für 8 Stück
Wein betrug 7500M. ohne Fässer. — Die Provinzial-
Wein - und Ob st bausch ule  Kreuznach versteigerte 10
Halbstück 1913er Kreuznachcr Weine. Für das Halbstück
wurden 350—490 M., zusammen 4050 M., erlöst. — In der
Weinversteigerung der Königlich Preußischen Do¬
mäne Nieder Hausen - Schloßböckelheim  gelang¬
ten 31 Nummern 1918er Niederhäuser und Schloßböckel-
heimer Weine zum Ausgebot. Für 24 Halbstück wurden
410—1020 M-, für 7 Viertelstttck 320—800 M., zusammen
20180 M., durchschnittlich für das Halbstück 733 M. bezahlt.

E. Bad Dürkheim, 29. April . Aus den Weingütern:
Philipp Zum st ein , Dr . Bischofs , und Dr . Dittrich
Nachflg.  wurden heute im Saale der Winzergenoflen-
schaft zur Versteigerung gebracht: etwa 59 000 Liter Weiß¬
weine der Jahrgänge : 1909, 1910, 1811, 1912. — Die
Auktion hatte ein überaus zahlreichen Besuch zu verzeich¬
nen und war der Verlauf derselben ein befriedigender. Von
55 Nummern wurden 36 zugcschlagen, während von den
zurückgezogenenNummern der größte Teil freihändig ab¬
gesetzt wurde. Es erzielten die 1000 Liter : 1910er  Dürk-
heimer Spielberg 760 M., Michelsberg 900, Feuerberg
Traminer 1060. 1909er Dürkheimer Feuerberg Gewürz¬
traminer 1310. 1911er  Dürkheimer 1200, öo. Feuerberg
1200, do. Forst und Meß 1220, do. Heidfeld und Feuerberg
1650, do. Benn und Ungsteiner Kobnert 1510, do. Digilien-
turm 1410, Ungsteiner Kobnert 1610, Dürkheimer Forst
1890, do. Forst und Spielberg 1700, do. Hochbenn Riesling
1640, do. Spielberg 1590, Ungsteiner Spielberg 1940, do.
Weilberg 1730, do. Hochbenn u. Spielberg Riesl . 2750, öo.
Ungsteiner Hinterer Spiclberg 1870, do. Vorderer Spiel¬
berg Riesling -Auslese 3410. 1912er  Dürkheimer Hemmc-
rich und Letten 740, Forät , Metz und Feuerberg 650, do.
Feuerberg 700, do. Hochbenn 730, do. Probelstein und Hals-
berg 690, do. Frohnhof und Heidfeld 810, do. Bigilientnrm
730, do. Frohnhof 840, do. Michelsberg 920, do. und Ung-
stciner Spielberg 880, Ungsteiner Weilberg Riesling 910,
do. Spielberg Riesling 930, do. Michelsberg 960, 970, do.

Weilberg 970, Dürkheimer Feuerberg Gewürztraminer
1180 Mprk.

Al«nWf» Mi.
Berlin , 30. April . Die Unternehmung in Bergwerks¬

papieren neigt aus mehrfachen Gründen wieder zur pessi¬
mistischen Beurteilung der Lage. Gestern war wohl der
Harpener -Ausweis fast unbeachtet geblieben,' heute aber
kam Ware an den Markt , so daß der Kurs der Aktien um
2 Proz . nachgeben mußte. Einem erneuten Angebot unter¬
lagen Hohenlohe und Kattowitzer Aktien: anscheinend gehen
die Verkäufe nur von der Kontermine aus , sie finden aber
keine Gegenseite und die Kurse fallen immer weiter , weil
niemand einzugreifen geneigt scheint. Hohenlohe fielen bis
auf 104. Auch Laurahtttte tendierten im Zusammenhang
wieder schwach, während Gelsenkirchener, Bochumer. Phönix
unwesentliche Einbußen erlitten . Deutsch - Luxemburg
mußten ihre gestrige Erholung wieder abgeben.

Im Ganzen war die Haltung heute eher behauptet.
Banken notierten wie gestern, nur Deutsche abgeschwächt.
In Canada blieb der New-S)orker Rückgang ohne größere
Wirkung : auch Baltimore nach schwacher Eröffnung ge¬
bessert. Paketfahrt und Llond konnten sich auf ihrem letzten
Stand erhalten , ebenso Elektrische. Schantungbahn und
Gr . Berliner Straßenbahn lagen fest: Ocsterreichische
Bahnen gleichfalls fest.

Der Privatdiskont ermäßigte sich um % auf 2% Proz.
Von heimischen Anleihen zogen Dreiprozentige um 0.30 an.
Höher notierten ferner Mexikaner auf die gebesserten Aus¬
sichten für eine Beilegung des Konfliktes.

Berlin , 30. April. 8 Uhr nachm. N achbörie.  Kredit,
aktien 194—. Handelsgesellschaft—.—• Deutsche Bank 241.' /«.
Diskonto-Kommandit 188.—. Dresdener Rank 150.st,. Staats¬
bahn . Canada 192.90 Bochumer 222'/«. Laurahütte 143'/,.
Gelsenkirchen 181.37 Harpener 178—.

Frankfurt , 30 April- Effek  ten -Sozi etä t. Kredit-
Aktien 194—. Staatsbahn 154.25 Lombarden 21.37 Diskonto-
Kommandit 188,25 Gelsenkirchen —Laurahütte —.
Ungarn 81.80. Italiener . Türkenlose —

Ruhig.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S.
lDircktion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard GrotbuS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard GrotbuS:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eifenberger:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Ameiaenteil:
_ Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

8^ * Es wird gebeten, Briese nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure versönlich zn richten.

Schonen Sic die empfindlichen Berdaunngsorgane Ihres
jungen Kindes durch einen Zusatz von „Ku f cke" zur täglichen
Milchnahrung! Dieser Zusatz bietet nicht nur einen Schub gegen
Magen« und Darmkrankheiten, weil er die Milch weniger
gärungssähig macht, sondern er erhöht auch den Nährwert der
Milch und regelt die Verdauung in hervorragenderWeise. Bei
der Ernährung mit „Ku f eke" gedeiht Ihr Kind vorzüglich und
leidet nicht an Verdauungsstörungen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Fortbilduugsgruppc Stolze -Schrey an der Stenographie-

Schule (Gewerbeschulgeb.j. Die Mitglieder nehmen an
dem Fortbildungsunterricht sMittw. v. 8—9 Uhr abds.j
sowie an den Diktatübungen (Dienst , u. Freit . 9—101 teil,
beziehen stenogr. Zeitschriften und benutzen die Bibliothek.
An diesen Hebungen können sich auch Personen beteiligen,
die ihre stenogr. Vorbildung nicht in der Stenogr .-Schule
erhalten haben.

Die vierte Geld-Lotterie zum Ausbau der Veste Coburg ge¬
langt schon am 12., 18., 14.. 15. und 16. Mai zur Ziebung. Wieder
kommen in derselben die Rieicngewinnc von 100 060 .K,  50 000 M,
usw.. insgesamt 17 558 Geldgewinne im Gesamtbeträge von
360 000 A zur Verlosung. Die schon jetzt stark begehrten Lose
&8 A (Porto und Liste 30 J  ertral sind zu beziehen durch das
unter „Glücksmüllcr" riihmlichst bekannte Bankhaus Lud. Müller
u. Co. in Berlin W.. Werberscher Markt 10, sowie durchH. C.
Kröger. Berlin W.. Friedrichstr. 193a, ebenfalls hier durch alle
bekannten Loseverkaufsstellen.

durch Iv Tul -bineii - und Rad-Post-Schnelldampfer,
die schnellsten Schiffe im Kanal. Direkte Billets nach
London und Dover einf. (15 Tage gült.). Ret, (60 Tage
gült.). Fahrkarten an allen Hauptstationen u. in den meist.
Reisebureatrx. Daselbst auch alle Ausk. u. Prosp gratis.
Wiesbaden -London in I3V- Stund.
Durchlaufende Wagen von Wiesbaden nach Ostende.

Automobil-Centrale

Gothaer Lebensversidierungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang März 1914:

IfflliapöeW Millionen Marts
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle UebersdiQsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn. Rühl,
Wiesbaden, Luisenstrasse 26, II.

4049.

Kölnische UnfaJl-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in Küln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rantions- u. Garantie-, Sturm-
fchäden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Glas-verficherung.

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau: Friedrichstraße SO, I. 4048

Wiesbaden , ßahnhofstrasse 20.
Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft

Wagenpark 56 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hodizeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter, Tagb“triebNad,t'
Telefon: Automobfl-Centrale 6160 - 6161- 6162.

. . .. Referenzen höchster Herrschaften, Staats-, Kommunal-
behorden etc. go«

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

Wn ui
ang

M Koi
1 Vei

DEHAWA
,Die Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsamVerbrauch . Dehawa-

ern . 1 .
keit
die Vim *

0 HAARNHHRSrOFP„
£5 bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich vL

durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten SpritzverschluS.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p. FL M. 2 .— u . 4 .—
Depots:

Drog. Otto Sichert. amSchloss. Drog. Machenheimer, Bismartfaringl.
Drog. W. Graefe, Webergasse. Viktoria-Apotheke, Rheinstrasse 45.
Drog, Bruno Backe, Taunusstr. 5. Drog. Otto Lilie, Moritzstr. 12.
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KöntgHdje Schauspiele.
Freitag , 1. Mai , abends 7 Uhr:

43. Vorstellung. Abonnement A.
Dic Journalisten.

Lustspiel in 4 Akten von Gustav
Frcytag.

Oberst a. D. Berg Herr Rodtus
Jda , seine Tochter Frl . Schriitter
Adelheid Runcck Frl . Gauby
Senden Herr Schneeweiß
Professor Oldendorf, Redakteur,

Herr Everth
Eonrad Bolz, Rcdakt., Hr. Schwab
Bellmaus, Mitarbeiter,

Herr Herrman»
Kämpe, Mitarbeiter , Hr. Weyrauch
Körner, Herr Döring
Buchdrucker Henning, Eigen¬

tümer, Herr Spieß
Müller, Faktotum, Herr Rchkopf

(der Zeitung „Union"!
Blumenberg, Redakteur, Hr. Kober
Schmock, Mitarbeiter , Herr Legal

(der Zeitung „Cvriolan")
Piepenbrink, Wcinhändler und

Wahlman» Herr Andriano
Lotte, seine Frau Frl . Earlse«
Bertha, ihre Tochter Frl . Witzel
Klcinmichel, Bürger und Wahl-

mann Herr Gerharts
Fritz, sein Sohn Herr Reumann
Justizrat Schwarz Herr Lehrmann
Eine fremde Tänzerin

Frau Doppelbauer
Korb, Schreiber vom Gute Adel¬

heids Herr Zollin
Karl, Bedienter des Oberste»

Herr Maschek
Resourcengäste. Deputationen der

Bürgerschaft.
Ort der Handlung: Die Hauptstadt

einer Provinz. Zeit : 1880.
Spielleitung : I . B-: Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma¬
schinerie- Ober - Inspektor Schleim.
— Kostümliche Einrichtung: Herr
Gardcrobc-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 2., Ab. B: Polenblut.
Sonntag , 3., Ab. C: Parstfal.
Montag, 4., Ab. D: Der einsame

Weg. .

Residenz -Theater.
Freitag , 1. Mai , abends 7 Uhr:

„Die fpantfdie Fliege.Schwank in drei Akten von
Franz Arnold und Ernst Bach.

Ludwig Klinke, Mostrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma, feine Frau Softe Schenk
Paula , deren Tochter Kätie Horsten
Eduard Burwig , ReichStagS-

abgeordneter, Emmas Bruder
Max Deiitfchländer

Wally, feine Tochter Elsa Erlcr
Alois Wimmer, EmmaS

Schwager NtcolauS Bauer
Dr . Fritz Gcrlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeier Rcinhold Hager
Goitlieb Metfcl Willy Schäfer
Mathilde, feine Frau

Marg. Lüder.Frelwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosea.
Da» Stück spielt in einer größere»

deutschen Provlnzstadt in der
Gegenwart.

Ende nach 0 Uhr.

SamStag, S.: Die fünf Frankfurter.
Sonntag , 8.: Kean.
Montag, 4., nachm. 4 Uhr: Gastspiel

Direktor A. Roubaud mit engl.
Ensemble: The merchant of Bc-
nice. — Abds. 7.80 Uhr: Kammer¬
musik.

Rurtheater.
Freitag , I. Mat , abend» 8 Uhr:

Die Kinokönigin.
Operette t» 3 Akten von Georg

OkonkowSki und Julius Freund.
Ende gegen 11 Uhr.

EamStag, 2.: Die Kinoköntgin.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stabttdeater

Franklurt a . M.
Opernhaus.

Freitag , I. Mai , abend» 0.80 Uhr:
Tristan und Isolde.

SchanspielhanS.
Freitag , 1. Mai , abends 8 Uhr:

Pygmallya.

Neues Tdcater Frankfurt a . M.
Freitag , 1. Mat , abends 8 Uhr:

Der Jnxbaro «.

KSniglickie Schankviele Raffel
Freitag , 1. Mai , abend» 7.80 Uhr:

Die Geisha.

Wto &fi. Hoktbeahr Darmstadt.
Freitag , 1. Mai , abends 6.30 Uhr:

Don Carlos.

Groüb . Hostdeater Mannheim.
Freitag , 1. Mat , abends 7 Uhr.

Zampa.

Seite 108.

D - JMMiiler,
Mäntel u . französische Jacken
koftüme nach Mag liefert uttt.
weitgeh . Garantie für tadellosen
Sitz u. erstklassige Verarbeitung
M ° d.Lr «Urüotc . Damenschneider,
früh . Zuschneider , Bl .eichitr 213.
Reparat . u . Modernis . vreisw . Mi

Reins Farbpapier'

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von<l«n>Verfcehrabnrean.)

IFreita " , 1 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „ Zar
und Zimmermann“

A. Lortzing
2. Chor und Ballet aus der

Oper „Teil “ C. Rossini
3. Das Herz am Rhein , Lied

W . Hill
4. An der schönen blauen

Donau , Walzer J . Strauss
5. Potpourri Glückliche

Jugendjahre A. Schreiner
6. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse.
Bei geeigneter Witterung:

Zeppelln-
Gesellschafts -Fahrt der

Kurverwaltung.
Nur bei geeign . Witterung:

Muil-coach -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Heil Europa , Marsch

F . v . Blon
2. Jubel -Ouverture

F . v . Flotow
3. O schöner Mai , Walzer

J . Strauss
4. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
5. Czardas , aus der Oper

„Der Geist des Wojewoden“
L. Grossmann

6. Fest -Ouverture A. Leutner
7. Glückliche Jugendjahre,

Potpourri A . Schreiner.
Abends 8 Uhr;

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , inner,
ädt . Kurkapellmeister.Städ

1. Ouvertüre zu „König
Stephan “ L . v . Beethoven

2. Matrosenchor aus der Oper
„Der fliegende Holländer“

R. Wagner
3. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Oh. Gounod
4. O wundervolle Maienzeit,

Walzer P . Kraft
5. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe “ C. M. v. Weber
6. Zwei spanische Tänze

M. Moszkowski
7. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“
W . A. Mozart -Lüstner

8. Graf -Waldersee -Marsch
F . W. Münsch.

leden wiO Singen dstzmz-
gesunde Sfimmarganc
Ssfräfzen Sie sich durchIHJaberf-Tabletfew!
Vorrätig in allsnÄpofheffen
undSnogerien . lu

lllfcPreis OeffOrigiaalfcftadittll
Mademoiselle Masset
cherche place auprfes d ’enfants
„Heimat “ , Lehrstrasse 11. *2« 1

fltitfion ilillo iptuliit,
wtiwffurtcr Strasse 22.

Schöne Lage , Gart .,Bäd .,EIektr.
Licht . Teiei . 3172. Fri . J . korst.

ri i . t
gut mbl . Zim . m. 1 oü. 2 Betten
mit und ohne Pension . 367

Erstklassige
Vertretung

D0- '«»s»sIIw- n,„»s„»«-">WIIII»"“iIIIW0>"."l»>sII„. "IlHUII". HIHI. . . .

Michelsberg 10

ff. Pokal -weine
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MelmWe
Telephon 1943.

Schönstes
Garten-

Restaurant der
Umgebung.

am Ausgang Sonnenbergs im Galdsteintal. 993

Elegante schlanke Figur
macht meine seit vielen Jahren bewährte

Pariser Gummibinde
„Galatea “ .

Der Fettansatz verschwindet nach kurzer Zeit und
Neubildung wird durch dieselbe verhindert.

P. ß. Stoss Nachf.
998 / Taunusstrasse 2.

Kristall»Porzellan§LuxuswarenI
empfiehlt billigst

Rudolf Wolff
Inhaber:

HEINRICH STEWASE
Wiesbaden Gegründet 1825 Midieisberg : 8 g

Ziehung 12., 13., 14., 15., 16. Mai(» Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lose, 17553 Geldgewinne= Mk.

380000
[IOOOOO■50000

10000
5000

v -3
E cj
£ O

® cd

3 »
X 2

Co burger  Bv# l.0S8 ä 3 Mk.
Porto imd List « extra 30 Pfg.

H. C. Kröger
,Berlin W., Fri6drich‘Straße 193 a.

Lud .Müller &G‘
i, Berlin W.,wE£r“
in allen Lotteriegeschäften , Losever-
kaafsstelleu nnd dem Preusa Landes-
krieper-Verband, Berlin,Geisberpstr.2.

Hilft

Prinz -Ncgentcn -Torte v. 3 M.
an . Konditorei n. Cafö Hermes.
Luilenstr . 49. Tel . 4211. »48

Erstkl . Zwcrgsvltz -Rüdchcn
in gute Hände billig zu verk.
Helenenstr . 18. Mtb . Pt . r . 1̂ 7

Blau -weitzrn (schieferfreien)
und Umßcn

ackllW
Iie :rt frei Haus in jeder Menge

Tmil Uöbig
M o r i tz st r a tze S2.

Telephon 2813. 1010

Hunde werden geschoren, ka¬
viert und gewaschen. ' Heleiien-
strabe 18. Mtb . Pt . r . f8628

füt nur besseren Herrn , der
über gute Beziehungen zu erst¬
klassigen Gesellschaftskreisen ver¬
fügt und gegen Provision und
ev. kleinen Zuschusi energisch nck
betätigen will , für vrima Ver¬
sicherungs -Gesellschaft . Bei Er¬
folg Lebensstellung . Offerten an
Herrn Panka », Cbarlottenburg.
Bismarckstradc 11. ,,810j

[• * »

HiiUmsAWeVilla
in guter Lage , m l>

12 Zimmer mit reichem
modernem Zubehör

äußerst günstig
zu verkaufen durch

l  W . MMlh.
Sei.6656. Mlhelmjtr.56.

r
prachtv . auf einer Anhöhe
nicht weit von Manchen
gelegen , m, sehr schönemSchloss
von 30 Zimmern , umgeb.
von altem Park , tadellose

V er waltungs gebäude,
4000 Mrg.

gross , meist wertv . Wald,
arrondiert , weit unter der
Taxe eingetret . Verhältn.
halb ,zu verkauf ,durch die

Gflteradminlstratlon

Isitn;Uroma&Co.üx:
München, Hl 13

Herzog -Wilhelm-Strasse 28.

V.

Erhältlich in den Drogerien.
M " Bitte Gratisprobe -M
gM - zu verlangen.

Günstige
Gelegenheiten
Kauf£ Miete

von

Herrschaft!. Villen
und Etagen

bei 3881

HZ. LHr.Glücklich!•
Tel . 6656 . Withelmstr . 58 . ^

m
Amtliche Anzeigen

!Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufk) Brosch. ® Ob.rasche u.
gründl-Heilung alhÜnterleibs-leiden, ohne Berufaatör, ohna
Bückfalll Diskr.varsehLM.1.20.
Spazlalaret Dr. med.Thlaquan ’a
BlO' - - - * ‘Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Malu , Krön*
prinzenstr . 46(Hauptbahohof ).

' » »In , u. Sachsenhausen 9,
I BrrllnW .S , Letpzigeratr .108.

4031

(
Bekanntmachung betr . bas Ausbebungsgclckäst

DaS diesjährige Aushebungsgeschäst im Stadtkrerie f(?
baden , zu welchem den Militärpflichtigen noch Vorladung ^ j
sönlich zugeben werden , findet am 20., 22.. 23., 25.. 26. U» >
Mai statt . . Ji

Die Vorladungen und MusterungSauswene sind ^
brin ^ n. ^ bfrciungsgesuche gelangen am 27. Mai und
mittelbar nach Beendigung des Mnsterungsgeschafts ^ ,
Handlung . . , aitithm,

Dabei muffen öieicnigen Angehörigen lEltern u. Gei"
über 16 Jahres , wegen deren cvent . Erwerbsuniahigkeit °' ,^
sreiung bczw. Zurückstellung eines Militarvillchtigen bcü>,,
worden ist, zugegen , oder im Falle sie durch, Krankbeu »u ((i
önlichen Erscheinen verhindert und durch ärztliches A» e ^

schuldigt sein, da sonst keine Berücksichtigung erfolgen r- n F
Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich

Arzt ausgefertigt , so mus; eS amtlich beglaubigt iem . K,
Die Militärpflichtigen haben sich an den betretsend -n ^

pünktlich um 7X Ufit morgens im Saale des Hauses .
in sauberem Anzüge , mit reinem Hemde bekleidet uno
gewaschen der Ersatz -Kommission vor .zmtellen ^ n 2gewaschen der Ersad -KommMion vorzuneuen . ■

Innerhalb und anbcrbalb des Musterungs -Lokal- bai
Militärpflichtigen während der Dauer des Geschäfts
nungsmäbig und anständig betragen , und lebe Stora ^
Geschäfts durch Trunkenbeit . Widerkeblichkcit . unerlautu^_ _ durch Trunkenbeit . Widerfebl « reit , 'wer .au^
kernung , unnötiges Sprechen . > wie abilllche, llngcbori «!- ^ zllden. Das Rauchen » t den Militarvslichtigcn watircvermeiocii . -cu - stouiw i,‘ . v -:— ■
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten . „

Zniviberbaiiölungen gegen die Verordnung

1,,ämunliünmi& be ßr ?pintn . Sefltc « tuS'f‘,eschuldigungsgrund wirb sofern die bctiesfendcn Miitt
tigcn nickt dadurch zngleich eine karterc Stiafe verwiri ^ «
nach 8 26 ad 7 der Webrordnuna vom 22. November .
Geldstrafe bis zu 36 Mark oder vast bis zu drei Tagen JJ

Wiesbaden , den 27. Avril 1914.
Der Ziöilvorsitzcnde der Ersatzkommission Wiesbaden . Stad^

I . V. : Welz . _ _150/3
«8
«lt

Bekanntmachung.
>r am 10. Dezember 1913 erfolgten 30. ^
mhluna auf die anianas 4 /o,  icöt 3 )̂

leine vom 15. August 1883 von 3 088 200 Mark sind

*& : ; » m «  i » « S $ ■244 267 305 347 307 383 430 471 517 p75 622 vv « , <
712 751 769 793 8031 852 870 892! 925 939 g B ; ßeitt

Buchstabe Q. L 500 M Nr . : 19 6p 87 112 126 1-» &5fl ^

11?,1 «fÄtÄÄU “ g,|s
583 610 681 880 700 734 784 815 841 874 889 91d ,f eice

“ “ ÄlffÄo » *  fc : 10 61  88 91 11» in *» K

28S®Mc 4|lnIeilicttfiein8e7ro« btn b'erinll lur Mckiabluml sf/
ersten Juli 1914 gekündigt und es findet von da an et« ^ ü
Verzinsuna „der,elben mK . mehr statt Mir ^

dustrie zu xcrannurr u. » i. >» --- - - - - .
foIflenBen Verlosungen ffnd noch nickt zur Einlö u

a. M

kommen:

462

Zum 1. Juli 1918 . . .
&um 1. Juli 1913 : Ö. —
Wiesbaden , den 18. Dezember

172 249 251 864 ä 200 X
88 552 564 L 500 Ji.

1913. _
Der Masi

Verdingung.
Die inneren Tüncherarbeiten — Los 1- -12

»« Nr . 11. eingeseben , di - A" «e»„ tAHniungen auch von dort «egen D L ^
lendung von 1.50 -// bezogen
Aufschrift ..H, A. 6 Los . - .U'  K

lUUUlttU' V" ri
Fricdrichstrabe 15, Zimmer
lagen einschlieblick 3 .e>chnu
oder bestellgeldfreie Ein
schloffenc und mit , der

Verdingung.
Die Herstellung und Anbringung von ^

Los 1 und 2 — für den Muleumsncubau soll
Winkeleil -»rAA ki>°?

licken Ausschreibung verdungen werden . BerdinguW^ m.
können mäbrend der Vormlttagsdlenststunden im^
gebäude Friedricbstratze 18. Zimmer Nr . 1t . Eingesebê n̂ ^
gebotsunterlagen auch von dort bezogen^ werden . Versw ^ b^ sii

rM 7 Los, - ,-mit der Änsi ^ - ,, . . . . . -
svätcstens biS Freitag , den 8.
bcr,einzureichen . Zuschlagsfrist

Wiesbaden , 28.

. . . vrriryriic
1914, vormittags 1°

30 Tage.
Städtisches

832 11
In unser Handelsregister Abteilung A . unter Nr

^ " "..Dcuttches ^ « vlonialbaus . Inhaberin Johanna d
Wiesbaden " folgendes eingetragen : . & 3«

..Die Firma lautet jetzt Deutsches Kolonialbaus ^
Therese Moog , Fräulein Therese Moog zu Nieberwall «^ , iD,
ist alleinige Inhaberin der Firma . Der UeberganS ^
Betriebe des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
Erwerbe deS Geschäfts durch Fräulein Tberete »

*' hi

°Ri
!8 ,

$

^^ ^ Wicsbaden . den 23. Avril, .1914.
Kömglichcs Ämtsgerjcht .̂ A btLLŜ A ^ ^

Am 18. Mai dS. Js .. vormittags 1911 » br rotxbW M)  Jij.oei Aecker der Gemarkung Bicv zraLK iistelle, Zimmer Nr . 61, zwei - - — - - --- -SKBP 1&H

Konkursverfahren . yfJ,
In dem Konkursversabren über das Vermöge»

Klara Vogel in Wiesbaden wird die Vornahme der j
teilung genehmigt . Zur Abnahme der Schluk>recknu>. ^z

»NI- Krb «»buna von Einwendungen gegen,walters . zur Erhebung von Einwendungen- - „cn gegen..„ist".,»
Verzeichnis der bei der Verteilung zu . berücksicktG-_ _ JCl K5tl.lCU.UllB 0 U PP' dl
derungen ist der Schlußtermin aus den .
16 Uhr vor dem Königlichen Amtsgerichte bierielbst ^ L Jo

Wiesbaden , den 24.JUiril ,1914.̂ .

Israelitische LultuSgemeindc.
Sunasoae : MickelSberg.

GottcSbicust in dê Hauptlyuagygc:
Freitag : abends 7 Uhr.
Sabbatb : morgens 8.45 Uhr.

., nachmittags 3 Ubr.
abends 8.49 Ubr.

Wochentage : morgens 6.45 Ubr.
abends 7.15 Ubr.

Die Gemcindebibliotbrk ist ge¬
öffnet : Freitag von 3— 4 Ubr,
Dienstag , abends 8—9.30 Ubr.
Alt-Israelit . Kultusgemeinbe.
Synagoge : Friedrichstr . 33.

Freitag abd . 7.15 Ubr
Sabbatb morgens 7 Ubr

Muffavb 9.15 Ubr

Königli ches Amtsgericht,
ittefsJ;Sabbatb Jugendsi -L «'s

nachniitt ?,,^̂

abev^
Wochentage

'nachm 'M

Montag und DovÄ-n-Li-
Talmud TboraE ü

$
5h«

Tiior » y-Stiftstra«°
Sabbatb -Einaansi

Morgen
Miiffaf
Mincka
AuSgana

Wochentags:
MorsiMi

Mincka u
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